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Zeichnung:? Manz

Zu den Kämpfen in Tunesien
Seit dem 21. März sind schwere Kämpfe in
Mittel und Südtunesien im Gange. Angriffe der
Achse gegen die anglo-amerikanischen Verbände
wechseln mit harten Abwehrkämpfen. Unsere
Karte zeigt im Südosten die Mareth-Stellung,
die von deutsch-italienischen Afrikatruppen be-
setzt ist. An der Grenze nach Tripolis steht

Montgomerys 8. britische Armee.

Caſablanca wird USAStützpunkt
osch. Bern, 24, März. Die räuberiſchen

Pläne Waſhingtons gegenüber dem franzöſi
ſchen Kolonialbeſitz werden jetzt erneut be
ſtätigt: Jn einer offiziellen Mitteilung des
USAMarine miniſteriums wird bekanntge
geben. Caſablancg ſei mit ſofortiger Wir
kung zum Frlottenſtützpunkt der USAs
Marine erklärt worden. Alle Anzeichen ſpre
chen dafür, daß Dakar in Kürze das gleiche
Schickſal erleiden wird. Herausgeben werden
die USA dieſe neuen Eroberungen aber wohl
überhaupt nicht mehr, und Caſablanca wird
infolgedeſſen die Ehre, einige Tage lang die
Konferenz Rooſevelts und Churchills beher
bergt zu haben, als erſte weſtafrikaniſche
Stadt Frankreichs mit der dauernden Unter
ſtellung unter die anglo- amerikaniſche Welt
herrſchaft zu bezahlen haben.

Erklärung über die franzöſiſche Miliz
ſb. Vichy, 24. März Die bisher nur in

der Südzone Frankreichs hervorgetretene
franzöſiſche Miliz ſtellt nach einer Verlaut
barung des Zentralkomitees der franzöſiſchen
Miliz ausſchließlich ein Jnſtrument zum
Wiederaufbau Frankreichs dar. In erſter
Linie ſoll die Miliz innere Unruhen in Frank
reich verhindern. Die Miliz ſei keine Partei
und habe auch keine politiſchen Verträge,
weder diesſeits noch fenſeits der Demar-
kationslinie. Sie ſei gegen niemand gerichtet,
ſondern arbeite nur für Frankreich.
Burgfrieden durch Labourpartei in Gefahr

hw. Stockholm, 24 März. Die Labour
fraktion des engliſchen Unterhauſes bertet am
Mittwoch in einer mehrſtündigen Sitzung
über die innenpolitiſche Lage. beſonders über
die durch Churchill erneut beſtätigte Ver
ſchiebung aller ſogenannten ſozialpolitiſchen
Reformpläne. Die Vermutungen dafür, daß
die Pfingſttagung der Labourpartei zu einer
Aufkündigung des Burgfriedens gelangen
könnte, mehren ſich. Etne ſolche Maßnahme
würde jedoch automatiſch die Regierungsmit
lieder der Labourpartei in eine unmögliche
age verſetzen. Churchill könnte dadurch viel

leicht in abſehbarer Zeit zu einer Regierungs
umbildung genötigt ſein. In parlamentari
ſchen Kreiſen herrſcht der Eindruck vor, daß
Churchill die Entſcheidung durch ſeine letzte
Rede herauszufordern verſucht hat, um die
Burgfriedensgegner im Labour- Lager im
Geiſte ihrer Miniſter die nicht gern von
ren Poſten weggehen möchten zum Nach
denken zu bringen.

Dänemark bekennt ſich zu Scavenius
ſs. Kopenhagen, 24. März. Die Wahlen

zum däniſchen Folkething hatten folgendes
Ergebnis: Im neuen däniſchen Reichstag, der
149 Sitze zählt, werden die Sozialdemokraten
67 (plus 8), die Demokraten 13 (minus 1),
die Konſervativen 31 (plus 5), die Bauern
liſte 28 (minus 2) Mandate haben. Auf die
Nationalſozialiſten und die Splittergruppe
Danſkſamling entfallen je drei Mandate,
während zwei unbedeutende Gruppen je zwei
Mandate erhalten werden. Der Ausgang der
Wahlen iſt eine einzigartige Beſtätigung der
Politik des Staats und Außenminiſters von
Seavenius, die auf der Zuſammenarbeit mit
dem Reich aufgebaut iſt.

Stalin brüskiert ſeine Verbündeten
Haupkerponent der Moskauer Vergewaltigungspolitit ſtellverkrekender Außenminiſter

rue. Berlin, 24. März. Jn der Aus
einanderſetzung über die Gebietsanſprüche,
die den Sowjets im Falle des Sieges von
ihren demokratiſchen Verbündeten einzuräu
men ſind, iſt eine für London und Waſhing
ton höchſt peinliche Wendung eingetreten.
Stalin hat nämlich den ukrainiſchen Bolſche
wiſten Korneitſchuk, der kürzlich durch ſeine
ſcharfen Preſſekommentare zur Polenfrage
die alliierte Oeffentlichkeit in äußerſte Ver
wirrung geſtürzt hatte, mit geradezu demon
ſtrativer Unbekümmertheit zum ſtellvertre
tenden Volkskommiſſar für auswärtige An
gelegenheiten ernannt und damit die von
ihm vertretene Auffaſſung zur offiziellen
Richtſchnur der Moskauer Politik erhoben.

Was das für die Selbſtändigkeitshoffnun
gen der kleinen Völker, für die Anſprüche
der Emigrantenregierungen in London und
für die ihnen von England und den USA
gegebenen Zuſicherungen bedeutet, wird aus
der bereits erwähnten Erklärung Korneit
ſchuks klar, die folgendermaßen lautete:
„Nur hoffnungsloſe Toren glauben, daß
Lemberg und die Bevölkerung der Weſt
ukraine auf die Polen warten und daß die
Ukrainer in den weſtlichen Diſtrikten zu
Analphabetentum, Arbeitsloſigkeit und Be
ſitzloſtigkeit und zu nationaler und ſozialer
Unterdrückung durch blutrünſtige polniſche
Nationaliſten verurteilt werden wollen!“

Dieſe offenherzige Erklärung hatte in den
Londoner und Waſhingtoner Emigranten
kreiſen wütende Empörung, in der Umgebung
Churchills und Rooſevelts aber äußerſte Be
troffenheit ausgelöſt, weil ſie mit einem
Schlage das ganze Gebäude heuchleriſcher
Phraſen, das allmählich auf der ſogenannten
Atlantik-Charta aufgebaut worden war, über
den Haufen warf. Es kam dann zu dem be

kannten Konflikt zwiſchen der polniſchenFlüchtlingsregierung und de Kreml, in deſ
ſen Verlauf London und Waſhington ſehr
deutlich von den Forderungen ihrer polni
ſchen Schützlinge abrückten und die ſtreitenden
Parteien händeringend beſchworen, die Aus
einanderſetzung über die künftigen Gebiets-
regulierungen doch bis nach dem Kriege auf
zuſchieben. Gleichzeitig bemühten ſich die
„Times“ und andere führende angloameri
kaniſche Blätter, die Sowjets durch immer
neue Ergebenheitsbeteuerungen, die in der
praktiſchen Auswirkung nichts anderes als
die Auslieferung ganz Europa an den Bol-
ſchewismus bedeuteten, bei guter Laune zu
erhalten und ſie von dem gefährlichen Thema
der Gebietsſtreitigkeiten abzulenken.

Wie die Ernennung Korneitſchuks beweiſt,
denkt jedoch Stalin nicht im mindeſten daran,
auf die Wünſche ſeiner Verbündeten Rückſicht
zu nehmen. Die Berufung dieſes Mannes in
eine der wichtigſten Regierungsſtellen iſt viel
mehr eine ſchallende Ohrfeige für die Regie
rungen in London und Waſhington, die jetzt
auf eine höchſt eindeutige Weiſe darüber be
lehrt werden, was es heißt, mit dem Bolſche
wismus zu paktieren. Sie haben ihre ehe-
maligen Verbündeten. zu deren Schutz ſie an
geblich in den Krieg gezogen ſind, und mit
ihm ganz Europa mit äußerſter Skrupelloſig
keit an Moskau verraten, und erfahren jetzt,
daß es auf dieſer abſchüſſigen Bahn für ſie
kein Zurück mehr gibt. Stalin beſteht auf
ſeinem Schein und die einzige Hoffnung, die
den europäiſchen Völkern übrigbleibt, iſt das
Vertrauen in die deutſchen Waffen, an deren
Sieghaftigkeit auch der Blutrauſch des
moskowitiſchen Shylock zerbrechen wird. Eng
land und die USA aber erleben einen neuen
Beweis ihrer jämmerlichen Ohnmacht gegen
über den europäiſchen Problemen.

Wieder ein Geleitzug im Torpedofener
Entlaſtung für Tuneſien Ueber 100 000 Gewichtstonnen Kriegsmaterial verſenkt

EG. Berlin, 24. März. Wieder können
wir mit Stolz auf unſere UBvoote blicken,
die der feindlichen Kriegs und Verſorgungs
ſchtffahrt mit der Verſenkung von 15 Schiffen
mit 73 000 BRT einen neuen ſchweren Schlag
verſetzt haben. Es gab einmal eine Zeit, da
hielten unſere überſeeiſchen Feinde erſt
einen Geleitzug in der Nähe Europas für
erforderlich. Dieſe Zeit iſt längſt vorbei,
und ſchon unter der amerikaniſchen Küſte
müſſen die feindlichen Verſorgungsfſchiffe zu
zeit und kraftraubenden Geleitzügen zu
ſammengeſtellt werden. Auch dieſer für
Nordafrika beſtimmte Geleitzug wurde mit
ten im Aklantik bei ſpiegelglatter See ent
deckt. Unſere U-Bovt-Kommandanten muß-
ten deshalb ſehr vorſichtig operieren, weil
ſelbſt der Schaumſtreifen des ausgefahrenen
Sehrohres weithin ſichtbar war.

Trotzdem gelangen ſchon in der zweiten
Nacht die erſten Verſenkungen. Die Reſte
des Geleitzuges verſuchten ſich durch einen
ſcharfen Dreh nach Norden der Verfolgung

Der Auslandssplegel:

zu entziehen, während die ſtarke Sicherung
verſuchte, unſere Boote abzudrücken. Nun
begann ein überaus zäher Kampf um den
Geleitzug zwiſchen der Sicherung und unſe
ren U-Booten. Am vierten Tag war die
feindliche Abwehr zermürbt, und nun folgte
bis dicht vor Gibraltar ein Angriff
auf den andern. Was durch die Meerenge
von Gibraltar hindurchgekommen war,
wurde im Mittelmeer noch einmal gefaßt,
und in kühnen Angriffen, die unſere U-Boote
bis in Landnähe brachten, wurden weitere
Dampfer verſenkt. Nach ſiebentägiger Dauer
dieſer Kämpfe um den Geleitzug hat der
Feind über hunderttauſend Gewichtstonnen
wertvollſten Kriegsmaterials verloren, das
ſomit nicht mehr auf dem afrikaniſchen
Kriegsſchauplatz eingeſetzt werden kann. So
haben unſere U-Boote fühlbar zur Ent
laſtung der deutſch- italieniſchen Truppen
beigetragen, die gerade im Augenblick ſtar
ken Feindangriffen in Tuneſien ſtandhalten
müſſen.

Bulgarien Flankendeckung im Südoſtraum
Unſer Vertreter in Sofia: Steigerung der Ausfuhr zur Unterſtützung des Verbündeten

ha. Sofia, 24. März. Ballen auf Ballen,
Faß auf Faß verſchwindet in den dicken
Bäuchen der Donaudampfer, die an den
Kais der bulgariſchen Donguhäfen feſtge
macht haben. Was hier verladen wird, iſt
das Ergebnis der Arbeit des bulgariſchen
Bauern, iſt das Ergebnis einer großangeleg-
ten Planung, einer ſyſtematiſch erfolgten
Erziehung, die die noch vor wenigen Jahren
unrationell arbeitende bulgariſche Landwirt
ſchaft geſtärkt haben, ſo daß ſie heute mit
ihren Erzeugniſſen den Hauptbeitrag Vulgariens im Kampf um Europas Zukunft lie
fern kann.

Es iſt in dieſem Winter fedem Bulgaren
klargeworden, welche Gefahr dem euro
päiſchen Kontinent und damit auch ſeinem
Lande vom Oſten her drohte. Es iſt des
wegen verſtändlich, daß Bulgarien alle An
ſtrengungen macht, den großen Bundesgenoſ
ſen Deutſchland in ſeinem Kampf zu unter
ſtützen. Das geſchieht zur Zeit in erſter
Linie durch den Einſatz und die Erſchließung
aller land wirtſchaftlichen Hilfsquellen. Es
würde zu weit führen, alles das, was Bul
garien an Deutſchland liefert, hier einzeln
aufzuzählen. Es ſei nur feſtgeſtellt, daß im
Jahre 1942 nicht weniger als 80 v. H. der
Geſamtausfuhr Bulgariens nach Deutſchland
gingen, weitere 16 v. H. an die anderen

Kampfgenoſſen der Achſe. Es wurden z. B.
99 v. H. aller im Lande erzeugten Marme-
laden und Fruchtſäfte nach Deutſchland aus
geführt. Dabei iſt die bulgariſche Regierung
ſtändig bemüht, die Produktion zu erböhen,
um damit die zum Export beſtimmten
Warenmengen noch weiter vergrößern zu
können.

Die bulgariſche Armee iſt gleichfalls da
bei, Stärke, Ausbildungsſtand und Aus
rüſtung zu erhöhen und zu verbeſſern. Sie
iſt, abgeſehen von den Diviſionen, die bereits
in Serbien und Griechenland als Beſatzungs
truppe und in einigen Landöſtrichen zur Nie
derkämpfung des Bandenunweſens einge
ſetzt wurden noch nicht aktiv im Kampf. Sie
iſt aber die ſtarke Flankendeckung der Achſe
im Südoſtraum, die jedem Gegner den Ein
griff in dieſen Raum verwehren wird. Man
weiß in Sofia heute nicht, wie, wann, ob
und wo die bulgariſche Armee einmal einge
ſetzt werden muß. Das aber weiß man: wenn
die bulgariſchen Soldaten einmal marſchieren,
dann werden ſie ſich als tapfere, treue und
zuverkäſſige Waffenbrüder erweiſen, die der
alten aus dem Weltkrieg ſtammenden Tra-
dition ihre Pflicht erfüllen werden, ihre
Pflicht dem Vaterland und damit Europa
gegenüber.

Was gilt es in diesem Kriege
Gilt es, was es gegolten hat sonst in den

Kriegen, die geführt worden sind, auf dem Ge-
biete der unermeblichen Welt? Gilt es den Rum
eines jungen und unternekmenden Fürsten, der
in dem Duft einer lieblichen Sommernackt von
Lorbeeren geträumt hat? Gilt es, eine Provinz
abzutreten, einen Anspruch auszufechten, oder
eine Schuldforderung geltend zu macken, oder
gilt es sonst irgend etwas, das nach dem Wert
des Geldes auszumessen ist, heut besessen, mor-
gen aufgegeben und übermorgen wieder erworben
werden kann? Eine Gemeinschaft gilt es, deren
Wurzeln tausendästig, einer Eiche gleick, in den
Boden der Zeit eingreifen; deren Wipfel, Tugend
und Sittlichkeit überschattend, an den silbernen
Saum der Wolken rükrt; deren Dasein durck das
Dritteil eines Weltalters ist geheiligt worden.
Eine Gemeinschaft, die dem Menschengesckleckt
nickts, in dem Wechsel der Dienstleistungen,
sckuldig geblieben ist; die den Völkern, ihren
Brüdern und Nachbarn, für jede Kunst des
Friedens, welche sie von iknen erkielt, eine
andere zurückgab; eine Gemeinschaft, die dem
ganzen Menschengeschlechkte angehört, eine Ge-
meinschaft, deren Dasein Beine deutsche Brust
überleben kann. Heinrich von Kleist 1809.

Die große Fehlrechnung
Von Konteradmiral G ach o w

Die von Clausewitz erteilte Warnung, nicht
über das Zusammentreffen mit dem Feinde hin-
aus zu disponieren“, ist zwar in erster Linie
taktisch, für das Gefecht geweint, verdient aber
ähnliche Beachtung für das strategische Feld,
die Bestimmung des Kriegszieles und Gestaltung
des Friedens. Anlaß zu dieser Feststellung ist
das jetzt alles Maß übersteigende Phantasie-
gebäude der feindlichen Zukunftspläne und Vor-
aussetzungen. Vor dem ersten Weltkriege schrieb
der englische Wirtschaftsmann Norman Angell
sein Buch The Great Illusion“, die grobe Fehl-
rechnung. Darin bewies er, daß auch ein sieg-
reicher Staat in Kriegen heutigen Maßstabes
nicht auf Gewinn, vielmehr nur auf Opfer und
Substanzverluste rechnen könne, da ein Ersatz
der Kriegskosten und Aufwendungen durch
Uebertragung realer Werte oder Geldsummen
oder Arbeitsleistungen seitens der Verlierer
volkswirtschaftlich und praktisch nicht möglich
sei. Nichts konnte richtiger gesehen sein, wie
die kurze und tragische Nachkriegsgeschichte
bis zum Einfrieren der Dawes- und Voung-An-
leihen und der englischen und französischen
Kriegsschulden gegenüber den USA bewies,

Nach dem ersten Weltkriege hatte England
die Mehrzahl seiner Märkte verloren und Konnte
den Rest nur durch die Halbierung, der Pfund-
währung halten. Der Kolonialraub brachte
keinen Gewinn. Die Perle darunter, Deutsch-
Ostafrika, wurde zum Zuschubßgebiet, für ältere
Reichsteile, wie Neufundland und Westindien,
setzte tiefer Verfall ein. In Indien begann die
Freiheitsbewegung im vollen Ernst, um im
gegenwärtigen Chaos und dem kommenden siche-
ren Verlust zu münden, Die Seemacht mußte
1922 in Washington zur Parität mit den USA
herabgesetzt werden und sich aus der west-
atlantischen Sphäre zurückziehen. Das japa-
nische Bündnis mußte dem neuen Vorgesetzten
geopfert werden. Die Unterwerfung unter die
amerikanische Vorherrschaft begann und fand
in Stanley Baldwins Feststellung ihren vorläufig
schärfsten Ausdruck, daß „künftig keine see-
rechtliche Maßnahme ohne das Einverständnis
der USA getroffen werden kann“, Die USA, von
der Welt übereinstimmend als Kriegsgewinner
angesehen, gingen den Weg über die „prosperity
zum Riesenkrach von 1929, vom Weizen-, booms“
des Krieges, der dem Boden die letzten Kräfte
aussog, zur Erosion und den Sandstürmen des
mittleren Westens, der Millionen von Quadrat-
kilometer in Steppe verwandelte und Millionen
von Landvolk auf die Straßen warf. Auch dort
mußte Dollar und Volksvermögen halbiert wer-
den, 13 Millionen Arbeitslose füllten das Land
der unbegrenzten Möglichkeiten,

Hat die feindliche Welt aus diesem Panorama
der Enttäuschungen etwas gelernt, wenigstens
soviel, um ihre Erwartungen und Prognosen dies-
mal herabzustimmen? Keineswegs. In England

allerdings ist man re DieStimmen, welche sich mit der „Neuordnung des
Kontinents“ und der „Bestrafung und Ausrottung
Deutschlands“ befaßten, wurden merklich selte-
ner. Man überließ die gröberen pathologischen
Habexzesse, in denen die Kanaille sich austobt,
den Amerikanern. An ihre Stelle trat eine nüch-
terne Lageauffassung und die Befürchtung, in
einer Londoner Zeitschrift ausgesprochen, daß
„England nach diesem Kriege höchstens eine
Macht zweiten Ranges sein wird“, Das wird
noch zu hoch gegriffen sein, und selbst die Hoff-
nung, als „junior partner“ der USA in die Zu-
kunft einzugehen, schwindet gegenüber deren
wachsenden Ansprüchen auf Vorherrschaft. Wie
ein schlechter Witz wirkt die Forderung des
Schatzmeisters Kingsley Wood, England müsse“
nach dem Kriege wieder das monetäre Zentrum
der Weltwirtschaft werden. Die Dominien und
Kolonien hängen bereits in der Luft oder sind
den USA verfallen, niemand glaubt mehr an das



Seite 2
MITTELDEUTSCHE NATIONAL-ZEIFUNG 25. März 1943

alte Empiregebäude, in dem die Geschäfteträger,
Berater, Ingenieure und Wirtschaftler der VSA
sich allenthalben festgesetzt haben, um nicht
mehr u weichen. Der Union Jack ging bereits
auf Halbmast,

Die amerikanischen Kriegsziele sind, wie zu
erwarten, vom Wolkenkratzertypus und nur noch
zusammengerafft zu übersehen, Aus dem Plan,
die Achsenmächte von allen äuberen Rohstoff-
Kammern abzuschließen, wurde der zur dauern-
den Beherrschung aller dieser Räume, Der
Kriegseintritt und die volle Mobilisierung aller
Kräfte verschärfte die Visionen; heute steht man
bei der Kontrolle des Mittelmeeres, Dakars,
Mittelafrikas und der „Brasilianischen Enge
(bisher Sücdatlantik genannt), der Kontrolle des
Persischen Golfes und des Nahen Orients, der
Besitzergreifung aller Stützpunkte im Stillen
Ozean, beginnend mit den japanischen Mancdats-
inseln in der Südsee, und endigend mit den
sibirischen (Wladiwostolc, Petropawlowsk) und
chinesischen Häfen und Flugplätzen, „Luftherr-
schaft über die Welt“, Das meiste davon auf
dem Rücken Englands, anderes auf dem eines
Gegners, der bis jetzt die. amerikanische Flotte
ohne Pause besiegt und dezimiert hat,

Der erste Teil dieser gigantischen Fehlrech-
nung steht bereits vor aller Augen die Voraus-
setzung des Sieges über die Dreierpaktmächte ist
aufs tiefste erschüttert. Blockade und Seekrieg
versagten, im Atlantile wie im Stillen Ozean
Die bereits versenkten 28 Millionen Tonnen ver-
mag kein reklamehafter Schiffbau zu ersetzen,
die Schiffe des Serienbaues enttäuschten, Im
letzten Jahre würden 11,5 Mill. BRT versenlct,
und nur 6 bis 6,5 Mill. BRT gebaut, Die U-Boot-
Gefahr wächst beständig, England muß zum
zweiten Male seine Reserven angreifen, die Ver-
sorgungsschiffahrt wird ihm beschnitten, neue
Einsehränkungen drohen, das vereinigte Unter-
nehmen in Französisch-Nordafrika blieb stecken,
von der Tankerflotte fehlen über 5 Mill. BRT-
Kein Ausblick auf die große „entscheidende
zweite Front in Europa“, nicht einmal auf aus
reichende Versorgung der USA mit Rohstoffen,

Die Mächte des Dreierpaktes, unerschüttert
in ihrer Siegeszuversicht, haben den Phantasien
nur beschränkte Kriegsziele entgegengestellt,
Sie werden den geheimen Wunsch der Anglo-
Amerikaner, die Sowjets und wir möchten
„sich gegenseitig auffressen“ nicht in Erfüllung
gehen lassen. Das Drama erreicht seinen Höhe-
punkt in der Tatsache, daß unser Sieg außer
uns selber und Europa die Welt retten muß und
jene Widersacher dazu, an deren Wurzeln der
verkannte Umsturz bereits immer deutlicher
nagt. Der Kanzler Axel Oxenstierna verriet
seinem Sohn, „quantilla prudentia“, mit wie
wenig Klugheit die Welt regiert werde, Unserer
Zeit blieb es vorbehalten, dafür den blinden
Wahnsinn zu setzen, aus dessen Fluten sich nur
unser reiner Wille und unsere unbesiegbare
Kraft erhebt,

Küſte von Aegypten bis Nordſyrien geſperrt

Dr. v. L. Rom, 24. März. Nachdem die
britiſchen Beſatzungsbehörden in Syrien am
15. März jeden privaten Schiffsverkehr, dar
unter auch die kleine Küſtenſchiffahrt an der
ſyriſchen und libaneſiſchen Küſte verboten
und die Häfen von Beirut und Tripolis für
Zivilperſonen geſchloſſen haben, ſperrte jetzt
auf britiſche Veranlaſſung der ägyptiſche
Premierminiſter Nahas Paſcha als Militär
gouverneur für Aegypten das Gebiet von Abu
Zabel und die ſtrategiſch wichtigen Orte des
Nildeltas für ſämtliche Zivilperſonen. Die
ägyptiſchen Spezialgrbeiter wurden unter
Militärſtrafgeſetz geſtellt, um ſie zur Arbeit
in britiſchen Militärwerkſtätten in Aegypten
zu zwingen. Bisher hatten ſich die Arbeiter
in zahlreichen Fällen geweigert, für die bri
tiſchen Militärbehörden Arbeiten auszufüh
ren. Mit dieſen Maßnahmen iſt praktiſch die
geſamte Küſtenſtrecke von Aegypten bis Nord
ſyrien geſperrt. Das gibt in Kairo zu Ver
mutungen über britiſche Aufmarſchbewegun
gen in dieſen Räumen Anlaß.

Präſident Rooſevelt iſt nach einer Meldung aus
Waſhington von ſeiner leichten Erkältung wieder
hergeſtellt. t

Tſchungkings vergebliche Hoffnung auf Burma
Nachſchubſtraßen von den Japanern blockiert Flugzeuge und ſchwere Waffen fehlen

osch. Bern, 24, März. Das hartnäckige
und mit Gefühlen bitterer Enttäuſchung ge
miſchte Drängen Tſchungkings nach Hilfe
durch die USA und Großbritannien fällt jetzt
mit der beginnenden Monſunregenzeit in
Burma und Oſtindien und dem erfolgreichen
Zurückdrängen der vorgeſchobenen britiſchen
Stellungen im weſtburmeſiſchen Grenzgebiet
durch die Japaner zuſammen. Der Sorge
um die Einlöſung des Verſprechens an
Tſchungking, Burma und damit die Burma
ſtraße zurückerobern zu wollen, werden die
Alliierten in den kommenden Monaten alſo
durch die klimatiſchen Bedingungen enthoben

Frau Tſchiangkaifchek, die noch immer in
den USA weilt, und eine Reihe weiterer
Wortführer Tſchungkingchinas, die jetzt
ebenfalls, wie der Botſchafter in London,
Wellington Koo, in den Vereinigten Staaten
eintrafen, legen zur Zeit das entſcheidende,
wenn nicht faſt ausſchließliche Gewicht ihrer
Forderungen auf die Zurverfügungſtellung
von Transport und Kampfflugzeugen. Da
neben iſt natürlich auch der Bedarf an ſchwe
ren Waffen d anderem Kriegsmaterial
unverändert dringend. weil die chineſiſche Jn
duſtrie noch in den Kinderſchuhen ſteckt und
über die Herſtellung von leichteren Waffen,
wie Maſchinengewehren, Minenwerfern und
Feldgeſchützen, kaum hinausgekommen iſt.
Verſchiedene Fabriken, die mit ausländiſchen
Maſchinen arbeiten, konnten in den letzten
zwei Jahren keine Erſatzteile beſchaffen und
mußten ihre Tätigkeit einſtellen. An ihre
Stelle traten zwar zahlreiche neue Unterneh

Kulikolonnen,

men, durchweg aber nur Mittel- und Klein
betriebe, die in Genoſſenſchaften zuſammenge-
ſchloſſen wurden. Sie arbeiten unter Staats
kontrolle, verfügen aber nur über beſchränkte
Maſchineneinrichtungen.

Eines der ſchwierigſten Probleme iſt nach
wie vor das Transportweſen. Wohl iſt es
Tſchiangkaiſchek gelungen, den Verkehr mit

Hand und Pferdewagen,
Mauleſeln und Tragpferden neu zu organt
ſieren, neue Straßen zu bauen und alte
Straßen zu verbeſſern. Auch konnte ein Teil
der vorhandenen Laſtkraftwagen auf den Be
trieb mit Pflanzenölen und Holzgas umge
ſtellt werden. Aber die Beſtände an Trans
portmitteln nehmen immer mehr ab, und die
Lieferungen der Alliierten ſind auf dieſem
Gebiet ebenſo unbedeutend. wie die Waffen
und Kriegsmateriallieferungen. Von der viel
geprieſenen AſſamStraße. die einen Erſatz
für die Burmaſtraße bilden ſollte, und an
deren Ausbau angeblich eifrig weitergearbei
tet wird, verlautet ſeit Mongken nichts mehr.
Für Maſſentransporte käme ſie ihrer Länge
wegen ohnehin nicht in Frage.

TſchungkingChina bleibt infolgedeſſen
heute mehr denn je auf ſeine eigenen be
ſchränkten Hilfsmittel angewieſen. Daß man
unter dieſen Umſtänden die Politik weiteſt
gehenden Entgegenkommens, die Tokio
gegenüber der nationalchineſiſchen Nanking
Regierung eingeleitet hat, im alliierten Lager
mit Gefühlen ausgeſprochener Unſicherheit
verfolgt, verſteht ſich von ſelbſt.

Damaslus Sowſekzenkrale
Beſondere Förderung der Moskauer Agitation durch den USAGeſandten

Dr. v. L. Rom, 24. März, Dem General
ſekretär der Kommuniſtiſchen Partei in
Syrien, Khahid Bekdaſh, und ſeinem Stell
vertreter für den Libanon, Nicola Sciauti,
dem Leiter des in Beirut erſcheinenden kom
muniſtiſchen Organs „Sawt aſh-Shab“, wurde
von Moskau mitgeteilt, daß Damaskus zum
Zentrum der bolſchewiſtiſchen Agitation in
den arabiſchen Ländern beſtimmt wurde. Die
Wahl Moskaus fiel auf Damaskus, weil die
Kommuniſtiſche Partei in Syrien dank der
Unterſtützung des nord amerikaniſchen Ge
ſandten George Wadsworth bei den britiſch
gaulliſtiſchen Behörden in Damaskus beſon-
dere Förderung erlebt. Durch Wadsworth
wurde auch die Herausgabe der ſowjetiſchen
Nachrichten in Damaskus ſowie das Erſchei
nen der „Sowjetiſchen Jnformations-Bulle
tins“ in Beirut ermöglicht. Die bolſchewiſti
ſchen Kundgebungen in den Gebäuden des
Lunaparks in Damaskus, wo u. a. Moskaus
Hauptdrahtzieher in den arabiſchen Ländern,
Faroöſchallah Hellon und Raſchid Jſſo,
ſprachen, erfreuen ſich ſeiner Sympathie. Von
der Kommuniſtiſchen Partei in Syrien wird

dieſe Konfunktur zur Errichtung ſowjetiſcher
Handelsvertretungen und Büros des In
touriſt in den ſyriſchen Städten ausgenutzt.
Zugleich hatten die Nordamerikaner in Da
maskus hervorragenden Anteil an der Auf
hebung des im September 1939 erfolgten Ver
bots kommuniſtiſcher Betätigung in Syrien.

Die Kommuniſtiſche Partei in Syrien ging
1933 aus dem bvlſchewiſtiſchen Syndikat her
vor, das Filialen in Beirut, Damaskus und
Tripolis hatte. Jn Aleppo wurde vor allem
die armeniſche Bevölkerung in kommuniſti
ſchem Sinne bearbeitet. Gefährlich wurde die
Kommuniſtiſche Partei der nationalen Be
wegung in Syrien, darunter vor allem dem
Nationalen Block und der Syriſchen Nationg
len Partei, dadurch, daß ſie ſich nationaliſtiſch
tarnte und die nationalſyriſchen Forderungen
gegen Frankreich unterſtützte. Jn dieſem
Sinne veröffentlichte der Leiter des Kom
munismus in Syrien, Khahid Bekdaſh, meh
rere Schriften in denen er gemäß den Direk
tiven der Komintern in den arabiſchen Län
dern die Zuſammenarbeit zwiſchen den Natio
naliſten und Kommuniſten Syriens forderte

Abwehrſchlacht am Ladogaſee dauert an

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
n März. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die Abwehrſchlacht ſüdlich des Ladogaſees dauert
mit unveränderter Härte an. Der von zahlreichen
Schlachtfliegern und ſtarkem Artilleriefquer unter
ſtützte Anſturm der Sowjets wurde in erbitterten
Nahkämpfen blutig zurückgeſchlagen.

Von der geſamten übrigen Oſtfront wird nur ört
liche Kampftätigkeit gemeldet. Verſchiedene zur Front
verbeſſerung und zur Säuberung des neu gewonnenen
Geländes geführte örtliche Angriffsunternehmen ver
liefen erfolgreich.

Wirkungsvolle Luftangriffe richteten ſich gegen
Nachſchubkolvnnen und den Eiſenbahnverkehr des
Feindes.

Jn Süd und Mitteltuneſien hielten auch geſtern
die harten Kämpfe an. Am Widerſtande deutſcher
und italieniſcher Diviſionen ſcheiterten mehrere Durch
bruchsverſuche. Energiſch geführte Gegenangriffe

hatten Erfolg. 44 Panzer wurden abgeſchoſſen, Ge
fangene und Beute eingebracht.

Deutſche Kampfflugzeuge verſenkten in der Nacht
zum 23. März im Seegebiet von Algier ein Handels
ſchiff von 8000 BRT und beſchädigten im Hafen von
Oran ein zweites großes Schiff durch Lufttorpedo.

Bei Tages und Nachteinflügen einzelner feindlicher Flugzeuge in das Reichsgebiet ſowie über dem
weſtfranzöſiſchen Küſtenraum wurden ſieben feindliche
Bomber abgeſchoſſen.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge griffen am
geſtrigen Tage kriegswichtige Ziele an der britiſchen
Südküſte an.

Unterſeebootjäger vernichteten vor der norwegi
ſchen Küſte ein feindliches Unterſeebopt.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, fügten
deutſche Unterſeebvote dem feindlichen Nachſchub für
die AfrikaFront neue Verluſte zu. Sie verſenkten
aus einem von Amerika nach Gibraltar beſtimmten
Geleitzug und aus Mittelmeergeleiten in den letzten
Tagen 15 Schiffe mit 73 000 BRT. Zwei weitere
Schiffe wurden torpediert.

Der tödliche Ausschlag

Zeichnung: Hövker, Halle (Jnterpreß]

Neue USADrohungen gegen Martinique
osch. Bern, 24. März. Die Erklärung

des USAMarineminiſters Knox, die Hal
tung des Gouverneurs der franzöſiſchen
Antillen, Admiral Roberts, habe „die ſtei
gende Verärgerung der USA- Regierung
hervorgerufen“, wird in der USA-Preſſe mit
weiteren Drohungen an die Abreſſe dieſer
franzöſiſchen Jnſelkolonie kommentiert.
Admiral Robert hat ſich trotz der mehrmonga
tigen Aushungerung durch die USA gegen
die Jnſeln Martintque und Guadeloupe bis
her allen Auslieferungsforderungen der
USA widerſetzt. Die Abſicht der USARe
gierung, ihren Erpreſſungsdruck auf Marti-
nique jetzt zu verſtärken, kündigt die britiſche
Exchange-Agentur mit den Worten an, daß
weitere Schritte der USA gegen Martinique
bevorſtünden.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant Fink. Flugzeugführer in
einem Jagdgeſchwader.

Die am 6. und 7. März von SA., NSKK. und
NSFK. durchgeführte Reichsſtraßenſammlung hatte
nach den vorläufigen Feſtſtellungen ein Ergebnis
von 43 205 494,88 RM. Die gleiche Sammlung des
Vorjahres erbrachte 28 364 767,25 RM. Es iſt ſomit
eine Zunahme um 52.32 v. H. zu verzeichnen.

Jm Rahmen der auf engliſche Anordnung be
gonnenen „Säuberungsaktionen“ in ägyptiſchen
Wehrmachtkreiſen und in der ägyptiſchen Kammer
ließ Nahaäs Paſcha den Abgeordneten der ägyptischen
Kammer Fahmi Suleymal verhaften.

In der algeriſchen Stadt Conſtantine (ſüdlich von
Philippeville) würden 16 Eingeborene, die vor kur
zem von einem engliſch-amerikaniſchen Militärgericht
verurteilt worden waren, erſchoſſen.

Die bisherigen USAGeſandtſchaſten in Coſta
rica, Guatemala Honduras Nicaragua, El Salva
dor, der Dominikaniſchen Republik und Haiti wurden
in den Rang von Botſchaften erhoben. Die Ge
ſandtſchaften dieſer Länder in Waſhington werden
gleichfalls den Rang von Botſchaften einnehmen.

Zwiſchen USATruppen und Marokkanern kam
es zu einem Zuſammenſtoß weil die Nordamerika
ner mehrere verſchleierte Frauen beläſtigt hatten.
Während der Schlägerei machte das USA Militär
von der Schußwaffe Gebrauch und ſchoß 24 Muſel
manen nieder. Die wütende Menge tötete ſieben
USA Soldaten.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter Dr. Karb Friedrich Lauer. Druck und Verlag:Mitteldeutscher National- Verlag Gmbli., Halle (Saale),
Waisenhausring b. Tel 7631. Preisliste 24 Bezugs-
vreis monatlich 2.30 RM (einschließieh Botenſohn).

homon von Arno Kileget

44. Fortſetzung
Der Richter wehrte ab. „Jch kenne das

alles. Manthey ſchilderte dieſe Situation
ausführlich. Dafür braucht er ſich überhaupt
nicht zu entſchuldigen. Es war ja ſein gutes
Recht.“

„Er hat vielleicht überſtürzt gehandelt. Der
Krieg, das Moment der Kriegstrauung

„Aber Sie ſchweifen ja ab. Es bedarf nicht
der geringſten Entſchuldigung. Die Ehe mit
Frau Alma Wilk war völlig einwandfrei und
korrekt.“

„Es war eine Scheinehe.“
„Dieſes Argument ſpielt vor Gericht über

haupt keine Rolle.“
„Aber nur von hier aus kann die Recht

fertigung kommen.
„Es iſt keine Rechtfertigung möglich. Die

zweite Ehe war unzuläſſig. Die Hauptſchuld
trifft Pribbenow. Aber der iſt tot. Jch muß
mich an Manthey und an ſeine und an die
Tochter der Frau Wilk halten.

„Aber das iſt ja blutleere Juſtiz im übel
ſten Sinne! Das ſchlägt jeder völkiſchen
Moral ins Geſicht!“

„Herr Siewert“, ſagte Buſſe mit auffallen
der Ruhe; „Sie ſprechen als kraſſer Laie. Sie
werfen die Begriffe durcheinander. Recht und
Moral ſind zweierlei, und das ſogenannte
Rechtsgefühl eines Fachmannes hat zum Bei
ſpiel nichts mehr zu tun mit der ſogenannten
Gerechtigkeit, die man ſo gern gegen die
Juſtiz ausſpielt. Man mag das bedauern. Jch
ſelber bedauere es lebhaft. Jch bin ein Diener
des geltenden Rechts, und ich bin verpflichtet.
in ihm etwas Abſolutes zu erkennen. Ich
habe keine Wahl, auch keine Bewegungsfrei
heit, was dieſen Fall angeht.“

„„Dann wären Sie ja ein Sklave“, ſagte
Siewert, ein Zittern der Empörung in der
erhöhten Stimme.

Wieder ſuchte ihn Buſſe mit einem etwas
ängſtlichen Seitenblick auf die Tür zu
dämpfen.

„Meine Familie iſt zwar im Wohnzimmer.
Aber wenn Sie mich ſo laut abkanzeln, dann
hört man es doch herüber, und man fängt an,
neugierig zu werden.“

Noch einmal ſetzte Siewert zum Angriff
an. Er ſchilderte den Beginn der Kriſe, das
Auftauchen jenes Nichtstuers, der in ein
juriſtiſches Kolleg hineingervchen hatte, und
dem das Problem als ſolches zuerſt bewußt
geworden war. Ein Aktionär, der ſich nach
einer Aktion geſehnt habe! Ohne dieſen Men
ſchen wäre alles geblieben, wie es war. Nie
im Leben wäre ſonſt jemand auf den Gedan-
ken verfallen, die Rechtmäßigkeit einer ſo
glücklichen, von Gott ſo geſegneten Ehe anzu
zweifeln.

„Das iſt es ja, Herr Siewert“, ſtimmte
Buſſe zu, „genau das iſt es, was mich gerade
zu peinigt. Warum ging dieſer Menſch aufs
Standesamt zu Retzlaff, warum ſetzte er die
ſes unheilvolle Schriftſtück auf? Er ſelber
hat den Anſtoß gegeben. Man wird mir nach
ſagen, ich hätte ihn verfolgt. Aber es iſt um
gekehrt. Er hat uns verfolgt und nunmehr
u einer Haltung gezwungen, die mir vorge-ſhrieben iſt.

Siewert ſchüttelte kraftvoll den Kopf. „Er
hat es nicht ausgehalten, unter dieſem Ver
dacht zu leben. Gerade, weil es zwei ſo
grundehrliche, ſo überaus anſtändige Men
ſchen ſind, konnten ſie auf die Dauer nicht
ſchweigen. Obwohl ich ſie in jeder Weiſe zu
beruhigen ſuchte und mich für die Gültigkeit
ihrer Ehe verbürgte, glaubten ſie wohl, nur
ſo den inneren Frieden zu finden. Noch iſt es
nicht zu ſpät, Herr Buſſe. Was ſollte wohl
daraus werden, wenn Sie ein vernichtendes
Machtwort ſprächen

Der Amtsrichter verzvog das Geſicht. Seine
hängenden Wangen röteten ſich in einem
langſam aufſteigenden Zorn.

„Sie wollen mir durchaus eine Poſition
zuſchieben, die ich nie und nimmer einnehmen
kann. Was reden Sie da von einem Macht
wort Ich habe keine Macht. Ich bin ohn
mächtig. Ich habe nur eine Funktion. Mit
automatiſcher Selbſtverſtändlichkeit muß ich
den Tabellen des Strafgeſetzbuches gemäß in
Würdigung der betreffenden Umſtände einen
Strafantrag ausſprechen.“

„Wir bewegen uns im Kreiſe. Herr Buſſe.“
„„Jch habe dasſelbe Gefühl. Wir ſollten

dieſes ebenſo zweckloſe wie endloſe Geſpräch
abbrechen.“

„Nicht ehe ich die Gewißheit habe, daß Sie
ſich zu einer menſchlichen Haltung durchringen
werden. Auch bei Retzlaff habe ich es erreicht.“

Kaum hatte Siewert dieſe Aeußerung ge f
tan, als er ſie auch ſchon am liebſten zurück
genommen hätte. Es war natürlich falſch, in
dieſem Zuſammenhang Retzlaff zu erwähnen
und den Richter in eine Parallele mit ihm
drängen zu wollen.

„Das iſt etwas völlig anderes, Herr Rek
tor“, wies ihn Buſſe zurück, Retzlaff iſt kein
Organ der Juſtiz, wie ich. Sein Amt beſteht D
darin, Ehen zu regiſtrieren, nicht aber Ehen
aufzulöſen. Er hätte natürlich die Pflicht ge
habt, den Tatbeſtand zu melden aber dieſe
Unterlaſſung iſt geringfügig zu nennen, zu
mal da er an keinen Termin gebunden war.“

„Wie denken Sie ſich das weitere Schickſal
dieſer unglücklichen Menſchen

Buſſe zog langſam die Schultern hoch. „Jch
will natürlich alles befürworten, was Sie oder
andere unternehmen. Aber die Hoffung iſt
gering. Die Tochter der erſten Frau Man
theys war bereits achtzehn Jahre alt. Wäre
ſie ein paar Tage ſpäter geboren, ſo könnte
wenigſtens ſie ſelber der Beſtrafung entgehen.“

„Das iſt ja ein Wahnſinn! Das iſt tolles
Zeug. Herr Buſſe! Beſinnen Sie ſich doch!
Sie wiſſen, wer Manthey iſt. Einer unſerer
geachtetſten Bürger! Ein Ehrenmann! Dieſe
Ehe iſt durch und durch ſauber.“

„Es iſt keine Ehe im Sinne des Geſetzes.
Es iſt

e

„Blutſchande!“
„Theoretiſche Blutſchande, ganz recht.
Siewert lachte, daß ihm die Tränen in die

Augen traten.
Ich kann nicht mitlachen“, ſagte der Amts

richter leiſe, „ich weiß natürlich, daß Sie recht
haben. Es iſt vieles ſchauriger Unſinn in die
ſem Geſetzbuch. Wenn zum Beiſpiel irgend
ein Barbar eine uneheliche Tochter hat und
behauptet, nicht zu wiſſen, daß ſie ſein Kind
iſt, und wenn er mit ihr Blutſchande treibt, ſo
bleibt er ſtraflos. Aber das muß ſtreng unter
uns bleiben, hören Sie?“

Starr blickte Siewert den Richter an,
deſſen Geſicht eine immer deutlichere Erſchöp
ung zeigte.

„Jſt das wahr, Herr Buſſe?“
Der andere nickte reſigniert. „Jch könnte

Jhnen viele Beiſpiele nennen, den geſtapelten
Unſinn von Jahrhunderten. Vom Pfandrecht
könnte ich Jhnen ſprechen, das iſt nämlich
meine beſondere Spezialität. Aber ich dürfte
Jhnen das eigentlich gar nicht preisgeben

as Geſetz muß unverletzlich bleiben. Wenn
wir Richter ein einziges Mal nach eigenem
Hutdünken eine Ausnahme machen, einen
Präzedenzfall ſchaffen, ſo iſt ein Loch in das
Fundament geſprengt, und es iſt beſſer, der
einzelne nimmt Schaden an Leib und Seele,
als daß die Geſamtheit, das Recht der Geſamt
heit zugrunde gehe

„Wenn der einzelne an Leib und Seele
Schaden nimmt durch einen Akt blinder Ge
richtswillkür, ſo nimmt dadurch auch die Ge
ſamtheit Schaden. Das Vertrauen wird un
terminiert. Die Folge iſt ein inneres Auf
gewühltſein, eine Ablehnung des Beſtehen
den. Unmoral muß neue Unmoral ſchaffen.
Schauen Sie dem Schickſal, das Sie über dieſe
Menſchen verhängen wollen.

verhängen müſſen
ſchauen Sie dieſem Verhängnis voll

ins Geſicht! Denken Sie an das erſchütternde
Los der Kinder! Wie haben Sie ſich das alles
nun gedacht Fortſetzung folgt

e
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„„Wohnungsfragen“, die man löſen kann
Mit dem beginnenden Frühjahr wird es

wieder notwendig, fürſorglich an die gefieder
ten Sänger zu denken. Sie ſtimmen uns
nämlich nicht nur bald wieder froh durch ihre
Lieder, ſondern bringen uns auch dadurch
Nutzen, daß ſie Unmengen von Schädlingen
vernichten, denen wir ſonſt kaum an den Kra
gen könnten. Wenn wir die verſchiedentlich
recht ſelten gewordenen Sänger wieder in
den Städten und ihrer näheren Umgebung
heimiſch machen wollen, müſſen wir daran
denken, ihnen die Wohnungsfrage zu erleich
tern. Das tut man nicht, indem man überall
die alten Vogelneſter beſtehen läßt, denn ſie
werden doch nicht mehr benutzt. Dieſe alten
Neſter ſollen ſetzt zerſtört werden, auch um
etwa noch darin überwintertes Ungeziefer zu
vernichten; fedoch ſoll man das Niſtmaterial
an Ort und Stelle liegenlaſſen, da es zu
neuem Neſtbau wieder gern angenommen
wird. Für die Höhlenbrüter dagegen können
wir noch mehr tun. Wir müſſen beizeiten
daran denken, die Niſtkäſten vom Vorjahr
wieder an geſchützter Stelle anzubringen, ſie
gründlich zu ſäubern und ſo herzurichten, daß
ſie gern bezogen werden. Die näheren An
haltspunkte für den Neubau von Niſtkäſten,
die man auch heute noch behelfsmäßig, aber
dennoch gut und dauerhaft ſelbſt herſtellen
kann, wird einem jeder ältere Gartenfreund
gern ſagen. Achten müſſen wir darauf, daß
nicht ein Sperling darin Quartier nimmt,
der ein arger Schädling iſt.

LuftwaffenHelferinnen vor!
Ein Arbeits und Aufgabengebiet, das dazu bei
trägt, durch Freimachung von Soldaten in vielen
Jnnendienſtſtellungen den Endſieg zu ſichern, iſt das
der Luftwaffenhelferin. Jm Rahmen einer Werbe
aktion für die Gewinnung weiterer Luftwaffen
helferinnen wird am Freitag, wie bereits im An
zeigenteil bekanntgegeben, ein öffentlicher Vortrag
ſtattfinden. Regierungsinſpektor Lachner ſpricht über
die Einſtellungsbedingungen und Arbeitsaufgaben der
Luftwaffenhelferinnen. Beſonderen Wert legt die
Luftwaffe auf die Meldung von Krieagshilfsdienſt
maiden und Schülerinnen der 7. und 8. Klaſſe höherer
Mädchenſchulen, um einen guten Stamm für die
Heranbildung von Führerinnen zu gewinnen. Die
Luftwaffenhelferinnen werden eingeſetzt als Luft
nachrichtenhelferinnen, Flakhelferinnen, Luftſchutz
warndienſthelferinnen, Wetterdienſthelferinnen, Sani
tätshelferinnen und Stabshelferinnen.

Arbeitsurlaub für Väter und Mütter, deren
Kinder „verpflichtet“ werden. Am Sonntag, dem
28. März 1943, findet die Feier der Verpflichtung
der Jugend ſtatt. Dieſe Veranſtaltung, die in allen
Gauen von der H. durchgeführt wird, gehört zu den
weſentlichſten Feiern der deutſchen Volksgemeinſchaft.
Jm Zeichen des totalen Krieges wird aber auch an
dieſem Sonntag eine große Anzahl von Männern
und Frauen in den Röſtungsbetrieben tätig ſein
müſſen, darunter auch Väter und Mütter, deren
Söhne und Töchter an dieſem Tage im Rahmen der
örtlichen Feiern verpflichtet werden. Den Eltern
dieſer Kinder ſoll jedoch, wenn es die betrieblichen
Verhältniſſe irgend geſtatten, die Teilnahme an der
Verpflichtungsfeter und ein Zuſammenſein mit ihren
Kindern im häuslichen Kreiſe ermöglicht werden. Der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinſatz bittet
deshalb die Betriebsfübrer, Gefolagſchaftsmitalteder,
deren Kinder am 28 März verpflichtet werden, an
dieſem Tage nach Möglichkeit zur Sonntagsarbeit
nicht heranzuziehen. Gegebenenfalls kann ein Aus
tauſch mit ſolchen Gefolgſchaftsmitaliedern vor
genommen werden, die an der Feier nicht unmittelbar
beteiligt ſind.

Reifeprüfung an einer Privatſchule. An der
Höheren Privatſchule für Berufstätige und Wehr
machtangehörige (Dr. Harangs Höhere Lehranſtalt)
beſtanden alle Prüflinge vor der Prüfungskommiſſion
beim Oberpräſidium in Magdeburg unter Vorſitz von
Regierungsdirektor Heye die Reifeprüfung: Herbert
Bergmann, Hans-Joachim Franke, Gerhard Jeßke,
Kurt Roether, Leonore Schumann, Oberfeldwebel
Anton Schemme, Stabsfeldwebel Paul Uckel.

Goldene Hochzeit. Schmiedemeiſter Friedrich Schu
mann und ſeine Frau Anna geborene Kohlbach feiern
heute, am 25. März, ihre goldene Hochzeit. Der
Jubilar iſt 90 Jahre, ſeine Frau 82 Jahre, und beide
Hochbetagten ſind noch rüſtig.

Der Urſprung der Kontinente
Vor 25 Jahren veröffentlichte der geniale

deutſche Forſcher Alfred Wegener, der im Herbſt
1930 den Tod in Grönland fand, zum erſtenmal
in „Petermanns geographiſchen Mitteilungen“
ſeine Theorie über die Entſtehung der Kon
tinente, die damals ſchon in der ganzen Welt die
allergrößte Begchtung fand.

Bis 1928 war die Arbeit Wegeners, er
gänzt durch „Die Klimate der geologiſchen
Vorzeit“ bereits in der 3. Auflage erſchienen.
Die Theorie wurde in alle Kulturſprachen
überſetzt und eine kaum zu überſehende Lite-
ratur ſetzte ſich damit auseinander. Selbſt
heute nach 25 Jahren hat die Zahl der Auf
ſätze, die in Fachzeitſchriften Beiträge zu die
ſem Problem liefern, nicht nachgelaſſen.

Alfred Wegeners geniale Theorie gründet
ſich auf die Annahme, daß alle Kontinente, die
auf dem dichteren Erdinnern ſchwimmen, ein
mal ein geſchloſſenes Ganzes, den Urkonti-
nent gebildet haben, der dann im Tertiär ſich
in mehrere Teile aufſpaltete. Dieſe Teile
ſchwammen zunächſt wie Eisſchollen auf dem
Meer und wurden dann an ihre jetzigen Orte
gedriftet. Grundlage dieſer Theorie war die
Erkenntnis des Schwimmgleichgewichts der
Kontinente, eines der grundlegenden Ergeb
niſſe der Geophyſik im Anfang unſeres Jahr
hunderts. Dieſe Erkenntnis des Schwimm-
gleichgewichts wird heute allgemein an
erkannt. So kann ein einzelner Berg als
große Laſt auf eine große Fläche verteilt ge
tragen werden. Die Bodenbewegungen bei
Erdbeben, die der Wiederherſtellung des
Gleichgewichts dienen, ſind ſogar ein Beweis
für dieſe Erkenntnis. Denn ſie löſen ſtets
nur eine geringe Bewegung aus, die nach
Metern zählt. Die Abweichungen von einem
Gleichgewichtszuſtand ſind alſo immer nur
klein und örtlich beſchränkt. Dieſe Erkenntnis
die heute als Tatſache angenommen werden
darf, beweiſt, daß Kontinente nicht verſinken
können. Damit ſind die Hypotheſen von den
verſunkenen „Landbrücken“ Atlantis und

Ein Kinderhort mit zwei Spielplätzen
Schulkinder berufstätiger Mütter in guter Hut in der Liebenauer Straße 4

Zwichen dem Poſtamt 6 an der Ecke der
Gräfeſtraße und der Handwerkskammer
laſſen hoch über der Straße ein paar Kaſta
nienbäume ihre Zweige mit den honigglän
zenden braunen Knoſpen über eine alte Mauer
hängen. Sie ſtehen auf einem ſeit Jahren
vereinſamten Kiesplatz, nicht weit von ihnen
ein ausgedörrter Brunnen, in deſſen Schale
in jedem Herbſt trocknes Laub rieſelt, den
ſchnellenden, ſteinernen Delphinen faſt bis
zum Maul, die mit dem Schwanz nach oben
den Brunnenſchaft umgeben. Unter dem
Haus, das den Platz abſchließt, läuft eine
breite Kolonade entlang; mit den Kaſtanien
und dem Brunnen zuſammen iſt ſie wohl
eine Erinnerung an eine frühere Garten
wirtſchaft. Wer einſt unter den Kaſtanien
an ründen Gartentiſchen geſeſſen, in der
Taſſe gerührt oder mit dem Sonnenſchirm
Figuren in den Sand gezogen hat, weiß viel
leicht nur noch der und jener alte Hallenſer.

Ob vielleicht Enkel und Urenkel von ihnen
die neuen Gäſte ſind, die in dieſen Tagen
hier einziehen werden Denn der ſtille Ort
wird nicht mehr länger nur Tummelplatz
von Amſeln, Rotſchwänzchen und Indianer
ſpielenden Jungen auf verbotenen Schleich
pfaden ſein. Er bekommt eine Kriegsaufgabe,
eine der friedlichſten, die es für alte Kies-
plätze gibt; er wird zu einem NSV. Kriegs
kinderhort gehören, der ſoeben nach einer
Mitteilung der NSV. in zwei Räumen in
dem anſtoßenden Haus eingerichtet worden
iſt. Jm Aufenthaltsraum ſitzt in dieſen Tagen
die Leiterin des Behelfs-Kinderhortes und
nimmt vormittags und nachmittags die An
meldungen berufstätiger Mütter an. Brief
trägerinnen, Buchhalterinnen, „Anſchüle
rinnen“ der halliſchen Rüſtungsbetriebe, wie
die Neulinge im Fraueneinſatz genannt wer
den, ſitzen neben dem Schreibtiſch und werden
mit der Kindergärtnerin „handelseinig“ über
die Betreuung ihrer Abe-Schützen. Noch
immer werden Anmeldungen angenommen.
Die Gäſte dieſes Kindergartens ſind alle
ſchulpflichtig; ſie kommen je nachdem, wie ihre

Schulzeit liegt, einen halben Tag hierher,
machen unter Aufſicht ihre Hausaufgaben und
bekommen an den blanken, hellgemaſerten
Teſchen, die noch beinahe warm vom Hobel
des Tiſchlers ſind, den Frühſtückstiſch oder
den Nachmittagskaffeetiſch oder den Mittags
tiſch gedeckt, wie es die Mütter haben möchten.
Jm Geſchirrſchrank draußen krähen dafür
ſchon die Hähne, wedeln die Dackelſchwänze,
hüpfen die Haſen auf den neuen Trinkbechern.
In der Küche berechnet die Kochfrau ſchon kri
tiſch den Durchmeſſer der Töpfe, die ſie
brauchen wird.

Mittags wird ein Schläfchen gehalten; wer
darüber Untröſtlich iſt, hält ſich vorher oder
nachher ſchadlos an vielen angenehmen Be
ſchäftigungen, die die Belohnung für gut ge
machte Schularbeiten ſind. Der Kaſtantenplatz
mit Mittags und Nachmittagsſonne hat näm
lich hinter dem Haus noch eine Konkurrenz
in einer verſteckten, gar nicht kleinen Wieſe
mit Vormittagsſonne. Auf beiden tummeln
ſich die Jungen und Mädel mit der Kinder
gärtnerin, und ihrer Helferin, treiben Gym-
naſtik, die ihrer oft fiedelbogenkrummen Schul
haltung und den beginnenden Fußfehlern
einen Riegel vorſchieben, die die Aerzte bei
den Kindern häufig feſtſtellen. Allerhand
Baſtelſpiele ſind ſchließlich ein letzter An
ziehungspunkt dieſes Hortes, der 24 Kindern
ein gutes Zuhauſe beſcheren will, damit die
Mütter ein ſicheres Unterpfand dafür haben,
daß es ihren Kindern an nichts fehlt, wenn
ſie durch ihren Einſatz nicht bei ihnen ſein
können. Wenn die 24 Anmeldungen zuſam
mengekommen ſind, wird ein Elternabend die
Mütter und Väter zum Kennenlernen der
Betreuerinnen ihrer Kinder suſanrmenruren.

s

Die NSV. Kreisamtsleitung plant,
je nach Bedarf, noch eine Reihe weiterer
Kriegs-Kinderhorte zu errichten; die Räume
in den verſchiedenen Stadtteilen beabſichtigt
man u. a. durch Pachtung frei werdender ſtill
gelegter Einzelhandelsfirmen zu gewinnen.

Wie verlängere ich meinem Rundfunk das Leben?
Tips für beſorgte Hörer Gute, umſichtige Behandlung erhält Röhren und Lautſprecher

Keiner will in dieſer ſchickſalsſchweren
Zeit ohne Rundfunk ſein, Reparaturen am
Apparat aber ſind nür zu einem geringen
Teil möglich. Daher iſt es wichtig zu wiſſen,
wie und wodurch wir uns ſelbſt das Rund
funkgerät ſpielbereit erhalten können.

Jn ſeinem techniſchen Aufbau iſt der
Rundfunkempfänger ſo kompliziert, daß der
Laie unmöglich einen Fehler beſeitigen
könnte; deswegen kommen für ihn lediglich
Vorbeugungsmaßnahmen in Frage, um den
Apparat ſpielbereit zu erhalten. Als wichtiger
Beſtandteil, der dem Verbrauch ſtändig unter
worfen iſt, müſſen die Empfangs und Ver
ſtärkerröhren betrachtet werden. Geht auch
nur eine dieſer Röhren entzwei, ſo wird der
Empfang unterbrochen, das Gerät bleibt
ſtumm. Die Frage der Lebensdauer bleibt
im weſentlichen eine Funktion der tatſächlich
verbrauchten Betriebsſtunden. Es iſt daher
erklärlich, daß mit doppelter Benutzungszeit
die Lebensdauer auf die Hälfte herabſinken
muß und dort, wo man heute noch ganz un
verſtändlicherweiſe bereits des Morgens den ſ.
Apparat einſchaltet und den ganzen Tag bis
Mitternacht ſpielen läßt, dort werden die
Röhren bald taub werden. Es iſt ein weit
verbreiteter Jrrtum, daß man die Röhren
durch kleinere Lautſtärke ſchonen könnte.
Wenn der Rundfunkempfänger eingeſchaltet
wird, ſo ſind damit auch die Röhren auto
matiſch auf ihre maximale Leiſtungsabgabe
gebracht worden. Man kann alſo die Röhre

möglichſt lange dadurch geſund und betriebs

Lemuria auch vhne die Theorie Alfred Wege-
ners hinfällig geworden.

Dagegen haben in der Erdgeſchichte große
Horizontalbewegungen ſtattgefunden wie der
Zuſammenſchub der Alpen oder die Faltung
des Himalaya, Bewegungen, die ſich über
mehrere tauſend Kilometer erſtreckten. Dieſe
Tatſache der Horizontalbewegungen beweiſt
wieder der Karboniſche Tropengürtel (Kohle
mit Abödrucken tropiſcher Pflanzen), der ſich
von Oſtaſien über Sibirien nach Spanien
zieht und dann weiter nach Nord Amerika.
Ohne eine bedeutende Verſchiebung Ameri
kas in der von Wegener angegebenen Weiſe
ließe ſich die jetzige Lage des Tropengürtels
nicht erklären. Die völlige Parallelität der
Atlantik-Küſten und des unterſeeiſchen
Rückens beſtätigen ebenſo wie die vortertiä
ren Foſſilien der Küſten die Theorie Wege
ners, die heute immer mehr Anhänger fin
det. Die Forſchung über die Lage der
Klimazonen der verſchiedenen Erdepochen
wird noch weitere Beiträge zu dieſem Pro
blem bringen und die Theorie Wegeners
beſtätigen können.

M

Pariſer Kulturſplitter
Von unſerer ſtändigen kulturpolitiſchen Mitarbeiterin

in Paris Dr. Hil Faber
Die vergangenen Wochen brachten neben einer

ganzen Reihe beachtenswerter Erſtaufführungen in
Oper und Schauſpiel eine intereſſante „Roſen
kavalier“ Aufführung durch das Liller Stadttheater
im Soldatentheater Champs Elyſées, ferner hatte
das zweite franzöſiſche Startstheater, das Odéon, zu
Ehren Gerhart Hauptmanns ſich um eine Wiedergabe
des „Fuhrmann Henſchel“ in franzöſiſcher Sprache
bemüht. z

Jm Auftrag des Oberkommandos der Wehrmacht
hatte die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
eine Ausſtellung, betitelt „Jmpreſſionen einer
U-Bootfahrt“, veranſtaltet. Die Ausſtellung wurde
im Kleinen Palais an den Champs Elyſées gezeigt
und brachte Arbeiten der Kriegsmaler Richard
Schreiber und Lothar Buchheim ſowie des Bild
hauers Wolfgang Niedner. Jn den vornehmen, ſehr
ſtimmungsvollen Räumen des Petit Palais zeigte die

bereit halten, wenn man nicht wahllos alles
hört, ſondern vernünftig einteilt. Beſonders
aber kann der Empfänger durch eine ver
ſtändnisvolle Behandlung geſchont werden.
Vor allem durch Vermeidung jeder unnöti
gen Betätigung der Bedienungsgriffe, weil
die inneren Einzelteile, die damit in Tätig
keit geſetzt werden, heute nur ſchwer oder
überhaupt nicht zu erſetzen ſind. Hauptſächlich
handelt es ſich hierbei um den Umſchalter,
den Lautſtärkenregler und die Einſtellſfkala
oder den Stationswähler. Auch der techniſch
vollkommen unintereſſierte Rundfunkteil-
nehmer wird das einſehen.

Starke Kratz und Praſſelgeräuſche werden
ſehr häufig durch Staub hervorgerufen, der
durch die Oeffnung an der Rückwand in das
Gerät eindringt und ſich feſtfrißt. Das Ein
dringen des Staubes läßt ſich zum großen
Teil dadurch verhindern, daß wir den Appa
rat durch einfaches Ueberdecken ſchützen, wenn
Staub aufgewirbelt wird. Wird jedoch der
Rundfunkempfänger in Betrieb genommen,
o muß die Schutzhülle entfernt werden, da
ſonſt die Hitze, die durch die Röhren hervor
gerufen wird, nicht abziehen kann, was
wiederum ſchädlich iſt. Dieſe Schutzmaß
nahme darf aber keinen dazu verleiten, den
Empfänger ſelbſt entſtauben zu wollen, das
Gerät etwa auseinander zu nehmen oder mit
dem Staubſauger heranzugehen.
Der Rundfünk hat ſchon vor dem Kriege

eine Warnung durchgegeben, die ebenfalls für
die Lebensdauer des Rundfunkempfängers

ihre Bedeutung hat. Sie heißt: Stellen Sie
Jhren Rundfunkempfänger auf Zimmerlaut
ſtärke! Man ſtört nicht nur die Ruhe ſeines
Nachbarn, ſondern beanſprucht den Empfänger
weit über Gebühr. Vor allem wird der Laut
ſprecher in Mitleidenſchaft gezogen, weil die
Konſtruktion nur für eine mittlere Zimmer
lautſtärke bemeſſen iſt.

Muß die Sicherung im Apparat einmal er
neuert werden, ſo iſt unbedingt darauf zu
achten, daß die Erſatzſicherung für die gleiche
Stromſtärke bemeſſen iſt. Auf keinen Fall
darf die alte Sicherung mit irgendeinem
Draht oder mit Staniol geflickt werden, denn
dann iſt ſie als Schutzvorrichtung vollkommen
zweck und wertlos. Geht jedoch die Siche
rung öfter durch, ſo iſt ein direkter Fehler
im Gerät zu vermuten, und es iſt dann un
erläßlich, einen Fachmann um Rat zu fragen.

Abiturientinnen und Hortnerinnen
Vom 11. bis 13. März fand an der Helene

LangeSchule, Oberſchule für Mädchen, haus
wirtſchaftliche Form, die praktiſche Reifeprü
fung, vom 16. bis 18. März die mündliche
Reifeprüfung ſtatt; am erſten Tage unter der
Leitung von Oberſchulrat Dr. Edert, Magde-
burg, an den folgenden von Oberſtudien-
direktor Noack. Die Reifeprüfung beſtanden
alle Schülerinnen der Klaſſe 8a: Fenia v.
Bahder, Margot Dürlich, Jrmgard Gebhardt,
Rotraut v. Kannewurff, Adekheid Kratzen
ſtein, Uta Naumann, Jngeborg Röthling,
Brigitte Theile, Doris Walther, Johanna
Wiedemann, Jlſegret Wolf, Renate Zeiger.
Von der Klaſſe 8b beſtanden: Edith Abt, Gu
drun Diener, Renate Friggemann, Gertraude
Hädicke, Gudrun Manitius, Annemarie
Paul, Brunhilde Plaßmann, Jrmela Rogi
vue, Lore Rubel, Linde Rühlmann, Brigitte
Scheurich, Renate Seitz, Brigitte Vetter, Jlſe
Zimmermann. Die Hortnerinnen- Prüfung
unter der Leitung von Oberſtudiendirektor
Noack am 22. und 23. März beſtanden: Jrene
Achenbach Annelieſe Brockhof, Gifela v. Da
vier, Urſula Dieſtelhorſt, Margarete Ebe
ling, Jrmgard Findeiſen, Urſula Gattig,
Renate Junghannß, Käthe Müller, Gudrun
Wilke, Liſelotte Winkelmann.

Lachender Paul Kemp
Man begegnet nicht ſelten der Meinung, der

Künſtler namentlich des Films unterſcheidet ſich als
Wirklichkeitserſcheinung weſentlich von ſeinem
Spiegelbild auf der Leinwand. Auf Paul Kemp, der
ſich am Dienstagabend, im Stadtſchützenhaus vor
ſtellte, trifft dieſe Vermutung in keiner Weiſe zu.
Als er ſich im blendenden Rampenlicht zeigte, war er
genau der lachende Philoſoph des Humors mit dem
treuherzigen Blick, den zaghaft-unbeholfenen Be
wegungen und der nicht abreißenden Kette blitzender
Witzeinfälle, als den wir ihn aus ſeiner großen Zahl
von Epiſoden und tragenden Rollen im Film ken
nen. Der Beifall machte ſich in fortgeſetzt zunehmen
den Lachſalven Luft. Man hatte ſich viel von dem
wahrhaft glänzenden Komiker Paul Kemp ver
ſprochen er hielt noch weit mehr. Den bunten
Rahmen wöb keß und ſcharmant Jrene Hübner mit
neckiſchen Plaudereien und Geſängen, und die Arti
ſtik vertraten die nahezu unwahrſcheinlich gelenkigen
und biegſamen Geſchwiſter Keiſer und zwei ungariſche
Equilibriſten hervorragend. Durch Paul Kemp er
fuhr dieſes Programm, das in der gleichen Weiſe
kürzlich ſchon Ludwig Manfred Lommel begleitet
hatte. eine erhebliche Steigerung und wurde zu einem

großen Erfolg. Seh.Sammlung nur Sonnabend und Sonntag. Zur
7. Reichsſtraßenſammlung des KriegsWHW., für die
am 27. und 28. März die DAF. ſammelt, wird be
ſonders betont, daß nur am Sonnabend und Sonn
tag geſammelt werden darf.

Punktpflichtige Trachtenträger punktfreie Papier
kragen. Seit Jnkrafttreten der vierten Kleiderkarte
iſt eine Reihe vorher punktfreier Artikel punktpflichtig
geworden. Fraglich war ob Papierkragen Punkte er
fordern. Hierzu teilt die Fachgruppe Bekleidung,
Textil und Leder der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
mit, daß Papierkragen aus Papiermaſſe nach wie vor
punktfrei ſind. Auch Papierkragen mit Stoffüberzug,
insbeſondere alſo Mey K Edlich-Kragen, dürfen laut
Ausnahmegenehmigung der Reichsſtelle für Kleidung
punktfrei verkauft werden. Trachtenträger fallen
unter den Begriff Hoſenträger. Seit Hoſenträger
punktpflichtig geworden ſind, ſind daher auch die
Trachtenträger nicht mehr punktfrei. Sie erfordern
alſo wie dieſe 2 Punkte.

Ausſtellung nicht die Größe und Gewalt der Welten
meere, ſondern ſie iſt ein Erfaſſen des Kriegsalltags
auf hoher See. Nicht die Natur ſteht im Mittelpunkt
der künſtleriſchen Geſtaltung, ſondern der Menſch.
Und ſo entſtanden Richard Schreibers Skizzen
während ſeiner Fahrten auf einem Front UBoot, ſie
ſpiegeln das harte Leben der Männer auf ſolch einem
Boot wieder, die oft monatelang alle Meere der Erde
befahren, um den Feind zu ſtellen. Günther Buch
heim arbeitet mit der Feder, auch er hält das mit
unter oft eintönige Leben auf dem UBoot, die Vor
bereitung zum neuen Einſatz in der Werft, auf
ſeinem Zeichenblock feſt. Wolfgang Niedner vermittelt
in zwei Bildnisplaſtiken die charakteriſtiſchen Züge
des deutſchen UBootkommandanten. Die Plaſtiken
ſtellen die Korvettenkapitäne Günther Prien undSchepke dar. Auf der großen Münchener Kunſtaus
ſtellung ſind im übrigen alle drei Kriegsmaler mit
Werken vertreten.

Ein neues deutſches Bilderbuch über Paris, be
titelt „Wanderung durch eine Stadt“, iſt in dieſen
Tagen erſchienen. Gewiß iſt die Zahl der wirklich
guten Parisbücher nicht gering, und man wird viel
leicht auf den Gedanken kommen, das im Verlag der
Deutſchen Arbeitsfront von Hans Banger heraus
gegebene Buch als überflüſſig zu betrachten. Jedoch
will das Büchlein, deſſen photographiſche Aufnahmen
Emanuel BondetLamotte gemacht hat, nicht nur ein
Buch für den Kunſtfreund und Hiſtoriker ſein, ſon
dern vielmehr als Erinnerung für den Landſer gel
ten. Neben den markanteſten Baudenkmälern der
Stadt zeigt es Szenen aus dem Pariſer Alltagsleben,
Stimmungsbilder vom Montmartre, den Wein-
hallen und dem Treiben auf den großen Boulevards.
Dem Bilderbuch geht eine kurze Einführung voraus,
ebenſo wie den einzelnen im Lichtbild feſtgehaltenen
Stadtteilen.

HEIMISCHRES K. TURI.EBEN

„Die Anpaſſungsfähigkeit des Menſchen
Jn der Deutſchen Akademie der Naturforſcher

ſprach geſtern abend Prof. Dr. Basler, Breslau,
über die „Anpaſſungsfähigkeit des Menſchen“. Er
führte dabei aus, daß viele Anpaſſungserſcheinungen
auf einer Steigerung des phyſiologiſchen Geſchehens
beruhen; dahin gehört als bekannteſtes Beiſpiel die
Zunahme der Muskel als Anpaſſung an erhöhte Be
anſpruchung. Eine andere Gruppe von Anpaſſungs
erſcheinungen beſteht in einer Herabſetzung der
Funktion und dementſprechend vielfach in einer Ver

e —S--„,kleinerung des betreffenden Organes, Dahin gehört
auch die Abnahme der Schmerzempfindung als An
paſſung an nicht ſchädigende, häufig vorkommende
mechaniſche Einwirkungen. Schließlich gibt es als
dritte Gruppe noch Anpaſſungen, die auf einer Aen
derung in dem Geſchehen in verſchiedenen Organen
beruhen. Als Beiſpiel läßt ſich anführen das Ver
harren in einer abnormen Körperſtellung, wie wir
das bei indiſchen Fakiren beobachten können. Dahin
gehört auch die Anpaſſung des Körpers an das Feh
len beider Arme, wobei die Füße die Hände erſetzen
müſſen. Daß auch dieſe Anpaſſung, die auf großer
Beweglichkeit und namentlich Spreizfähigkeit dev
Zehen beruht, in verhältnismäßig kurzer Zeit zu
ſtande kommt, läßt ſich ebenfalls experimentell zeigen.
Die Anpaſſung entſteht allmählich, und zwar ſo, daß
eine nur wenig vergrößerte Beanſpruchung einer
Körperfunktion als Anreiz dient für deren Vergröße
rung. So ſteigern ſich die Kräftigung und die zu
bewältigende Laſt gegenſeitig in die Höhe, ein Vor
gang, der als circulus emendans, d. h. ein Kreis
mr Verbeſſerung einer Funktion bezeichnet werden
ann.
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Brahms Juon Dborak
In der 4. Städtiſchen Kammermuſik ſetzte ſich das

Streichquartett des Städtiſchen Orcheſters mit Jo
hannes Brahms auseinander, und zwar mit dem
zweiten der Quartette aus op. 51 in a-moll. Die
vier Herren (Karl Gehr, Erich Spindler, Karl Koch
und Chriſtian Klug) hatten die Aufführung des leicht
elegiſch angehauchten, im Finale zu leidenſchaftlicher
Erregung aufflackernden Werkes im Techniſchen offen
ſichtlich mit viel Liebe und Sorgfalt vorbereitet und
waren auch um die Löſung der mannigfachen, im
Brahmſchen Kammermuſikſtil begründeten Probleme
bemüht geweſen. Hatte die Wiedergabe des Quar-
tettes ſchon reichen Applaus zur Folge, ſo ſteigerte
ſich dieſer zu heller Begeiſterung nach dem nächſten
Werk, Paul Juons klanglich äußerſt originellem und
farbenreichem Divertimento für Flöte (Willi Hei
mann), Oboe Richard Freudenberg), Klarinette (Al
bert Schwerkold), Fagott (Adolf Karl), Horn (Fritz
Wilk) und Klavier (Joachim Popelka), nicht zuletzt
dank der prächtigen Leiſtungen der ſechs Spieler. Zum
wirkungsvollen Ausklang des Abends wurde das
kämpferiſche und rhapſodiſche Elemente bergende
glutvolle DumbkyTrio Dvoraks, bei dem ſich Karl
Gehr, Chriſtian Klug und Joachim Popelka zu einem
vertieften wie hinreißenden Muſizieren zuſammen
fanden. Dr. Alfred Fast
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Der Sammler
Sondermarte zum Dag Her Verpflichtung

der Jugend

Die grüneMarke zu 6
4 Rpf. iſt in der
Staatsdruckerei
in Wien nach
einem Entwurf

des Kunſt
malers Meer-
wald in Berlin

Wilmersdorf
hergeſtellt.

(Preſſe-Hoffmann,
ZanderMultiplexK)

Eigene Briefmarken der kroatiſchen Jugend
Jm Jahre 1948 werden in Krvoatien

500 000 Briefmarken als eigene Poſtmarken
der Uſtaſcha-gugend herauskommen. Die Er
mächtigung zu dieſer Ausgabe iſt dem Kom
mando-Amt der krogtiſchen Jugendbewegung
erteilt worden. Die Marken zeigen das Bruſt
bild des Poglavnik in Uſtaſcha- Uniform und
werden mit Zuſchlägen zugunſten der Jugend
bewegung in den Verkehr gebracht.

Dienſtbriefe durch Deutſche Feldpoſt
Wie das Amtsblatt bekanntgibt, gilt der

Vermerk „Frei durch Ablöſung Reich“ auf
Sendungen von Behörden, die am Gebühren-
ablöſungsverfahren teilnehmen, auch im ge
bührenpflichtigen Poſtverkehr „Durch Deutſche
Feldpoſt“ als Freimachung.
Bezug von Poſtwertzeichen des Protektorats

Jm Zuge der Einſtellung nicht kriegswich
tiger Arbeiten werden von ſofort an beim
Poſtamt Prag I Philatelie weder Dauerbezieher angenommen noch Einzelbeſtellungen
ausgeführt. Bei Dienſtſtellen der Deutſchen
Reichspoſt werden die Poſtwertzeichen des
Protektorats nicht abgegeben.
Die Verträge des Europäiſchen Poſtvereins

Aus dem jetzt bekanntgegebenen Wortlaut
der Wiener Verträge geht hervor, daß ſich
die beteiligten Länder mit dem Ziel zuſam
mengeſchloſſen haben, die einzelnen Dienſt
zweige im gegenſeitigen Poſt und Fernmelde
dienſt zu verbeſſern und zu vervollkommnen.
Die geſchloſſenen Uebereinkommen treten am
4. April 1943 in Kraft. In der Vollzugs
ordnung für den Poſtdienſt werden die
Grundgebühren für Briefe und Poſtkarten
wie folgt feſtgeſetzt:

e
t

t

z

c

t
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Briefe bis 20 g 12 Rpf.über 20 bis 250 g 24 Rpf.
über 250 bis 500 40 Rpf.
über 500 bis 1000 g 60 Rpf.

Poſtkarten 6 Rpf.mit Antwortkarte 12 Rpf.
Jede Verwaltung kann die vorgeſehenen

Gebühren bis zu 50 v. H. erhöhen oder bis
zu 25 v. H. ermäßigen.

Jn gleicher Weiſe ſetzt die Vollzugsord
nung für den Telegraphendienſt die Wort
gebühr für vollbezahlte Telegramme zwiſchen
den zuſammengeſchloſſenen Ländern auf 15
Reichspfennige. Jm Dienſt zwiſchen nicht be
nachbarten Vereinsländern können über
gangsweiſe 20 Rpf. für ein Wort erhoben
werden.

Unterzeichnet haben die Bevollmächtigten
der nachſtehenden Länder: Albanien, Bul-
garien, Dänemark, Deutſchland, Finnland,
Jtalien, Krogtien, Niederlande, Norwegen,
Rumänien, Slowakei und Ungarn.

Aus der Wirtschoaft

Der Preiskommiſſar beſtimmt: auch neue Erzeug
niſſe unter Preisſtop. Der Reichskommiſſar für die
Preisbildung weiſt auf folgendes hin: Das Preis
erhöhungsverbot der Preisſtopverordnung gilt nicht
nur für den Preisſtand am Stichtage ſelbſt, ſondern
laufend für jeden auch ſpäter berechneten Preis. Für
die ſogenannten neuen Erzeugniſſe bedeutet das
z. B., daß der für das neue Erzeugnis erſtmals be
rechnete Preis jedenfalls nicht überſchritten werden
darf. Auch bei Koſtenſteigerungen für die weiteren
Lieferungen dieſes Erzeugniſſes darf eine Ueber
ſchreitung des erſtmals dafür ermittelten Preiſes
nicht erfolgen. Die Erhöhung eines jeden ſeit 1936
berechneten Preiſes iſt demnach verboten und be
willigungspflichtig, es ſei denn, daß dieſer Preis
ſpäter in zuläſſiger Weiſe erhöht worden iſt oder er
höht wird, z. B. Preiſe, die auf Grund einer Aus
nahmebewilligung erhöht wurden.

Der Preis der Wäſcheleine. Für die Bildung des
Verkaufspreiſes von Wäſcheleinen durch den Einzel
händler hat der Preiskommiſſar eine Vorſchrift er
laſſen. Der höchſtzuläſſige Einzelhandelsaufſchlag iſt
auf 40 v. H. des Einkaufspreiſes begrenzt worden,
auf keinen Fall aber darf der Aufſchlag den Betrag
von 5 RM. überſchreiten. Beträgt der Einkaufs
preis einer Wäſcheleine z. B. 14 RM., ſo darf dem
entſprechend der Verkaufspreis nur 19 RM. be
tragen und nicht 14 RM. 40 v. H. [9,60 RM.
Der höchſtzuläſſige Preis darf nach den Beſtimmun
gen der Kriegswirtſchaftsverordnung vom Einzel
händler dann nicht gefordert werden, wenn er auf
Grund ſeiner Koſtenlage und des Umſatzes mit einem
niedrigeren Aufſchlag auskommen kann.

Frauen helfen, den Rüſtungsvorſprung halten.
Der Referent et Generalbevollmächtigten für den
Arbeitseinſatz, P
im „Vierjahresplan“ zum totalen Arbeitseinſatz

Kiniſterialrat Dr. Stothfang, nimmt

Stellung. Das Gros der neuen Kräfte wird aus
rauen beſtehen. Es hat heute keinen Sinn, ſich

ritiſch mit der Abgrenzung des Perſonenkreiſes der
Meldepflichtigen auseinanderzuſetzen. Wichtiger iſt
es, die neuen Möglichkeiten ohne Rückſicht auf Stand
und Herkommen reſtlos auszuſchöpfen, und zwar je
ſchneller, um ſo beſſer. Nicht oft genug kann auf
die beſondere Verantwortung der Betriebsführer und
ihrer Gefolgſchaften verwieſen werden, die ſich bei
Hereinnahme und Eingewöhnung der Meldepflichtigen
ergibt. Man ſoll dieſen nicht mit Voreingenommen-
heit begegnen, ſondern alles tun, was das Ein
gewöhnen erleichtert. Das Ziel der neuen Maß
nahmen beſteht nicht nur im Ausgleich der Ausfälle,
die durch Einziehungen zur Wehrmacht entſtanden ſind
und künftig noch entſtehen werden, ſondern vor allem
in dem Halten des Rüſtungsvorſprungs vor unſeren
Feinden. Bei den neuen Maßnahmen im Arbeits
einſatz darf auch die Landwirtſchaft nicht vergeſſen
werden. Ohne Fortführung der Erzeugungsſchlacht
können wir den Krieg nicht durchhalten. Auch hier
darf keine Möglichkeit ungenutzt bleiben. Das gilt
nicht nur für die weitere Hereinnahme ausländiſcher
Kräfte, ſondern in noch ſtärkerem Maße für die
Heranziehung des Perſonenkreiſes der Verordnung
des Beauftragten für den Vierjahresplan über wei
tere Maßnahmen zur Ernährungsſicherung vom
7. März 1942. Dieſe Verordnung hat bereits im
Vorjahr gut gewirkt, wird aber dieſes Jahr noch
wirkſamer angewandt.

Zuckerraffinerie Halle AG. Der Aufſichtsrat be
ſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, wieder 4 v. H.
Dividende vorzuſchlagen.

Roſitzer Zuckerraffinerie AG. In der Aufſichts
ratsſitzung wurde beſchloſſen, der HV. wie im Vor
jahr 4 v. H. Dividende vorzuſchlagen.

Blick in clie We
Todesſtrafe für LuftſchutzkellerDieb

Der 20jährige Heinrich Rohmann aus Herne war
ſchon früh auf Abwege gekommen. An eine regel
mäßige Arbeit konnte er ſich nicht gewöhnen. Nach
dem er ſchon zweimal wegen Diebſtahls und einmal
wegen Arbeitsverweigerung zu Freiheitsſtrafen ver
urteilt worden war, begann er im November 1942
fortgeſetzt Einbrüche in Luftſchutzkeller in Reckling
hauſen ünd Herne zu begehen und aus dieſen Lebens
mittel, Spinnſtoffwaren uſw. zu entwenden. Das
geſtohlene Gut brachte er zu Dirnen in Bochum, die
es ihm abkauften. Die Hauptverhandlung vor dem
Dortmunder Sondergericht ergab, daß R. bis Anfang
1943 mindeſtens 12 Diebſtähle, hauptſächlich Keller
einbrüche, verübt hat.

Das Sondergericht verurteilte R. als gefährlichen
Gewohnheitsverbrecher zum Tode. Die Allgemeinheit
hat einen Anſpruch darauf, vor ſolchen Elementen
geſchützt zu werden, und Volksgenoſſen, die mit Rück
ſicht auf die Fliegergefahr wertvolle Kleidungsſtücke,
Lebensmittel uſw. in ihren Kellern aufbewahren,
können mit Recht vom Staat erwarten, daß gegen
diejenigen, die ſich die kriegsbedingten Verhältniſſe
zunutze machen, mit ſchonungsloſer Härte vorgegangen
wird. Das Urteil iſt bereits vollſtreckt.

Gefängnis für Verdunkelungsſünder. Ein Bauer
aus einem Dorf bei Mindelheim (Schwaben), der die
Fenſter ſeines Viehſtalles nicht verdunkelt hatte und
während eines Fliegeralarms das Licht brennen ließ,
ſo daß der Lichtſchein weithin zu ſehen war und der
ganze Ort in große Gefahr geriet, wurde zu zwei Saale W. W.Monaten Gefängnis bei ſofortiger Strafvollſtreckung Nbg.Grochlitz 1922 1 Wittenbetg W

verurteilt. Trotha 168 3 Roßlau 18 4Bernburg 120 2 Aken 196 2Ein Brautſchuh für 550 RM. Jn zahlreichen Calbe UP. 165 2 Barby 197 4
Dörfern des Böhmerwaldes gibt es den ſchönen Calbe UP. Am 5 Nagdeburg 170 2
Brauch der Brautſchuhverſteigerung. Ein Schuh der Du 257 ZTangermünde 2514 2—
Braut wird entwendet und dann unter Anteilnahme er er Segen 2 u 2
der Hochzeitsgeſellſchaft verſteigert. Nachdem der Leimeritz e n Sönmis S 7
Brauch in den letzten Jahren in Vergeſſenheit zu ge Auſſig 163 8 Darchan T T
raten ſchien, wurde er kürzlich auf einer Bauernhoch Dresden 1264 14 Hohnſtorf 158 83
zeit in Vollmau wieder geübt. Die Hochzeitsgäſte Torgau 211 3
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ſteigerten den Brautſchuh auf die ſtattliche Summe

von 550 RM., die dem KriegsWinterhilfswerk über
wieſen wurde.

Aus cer Heimor
Düben. (Vergiftung durch konſer

vierte Erbſen.) Nach dem Genuß von konſer
vierten Erbſen erkrankte ein älterer Einwohner. Er
wurde dem Bitterfelder Krankenhauſe zugeführt, war
jedoch nicht mehr zu retten.

Weimar. Pferde im Porzellanladen.)Jn Abweſenheit des Kutſchers machten ſich zwei
Pferde eines Geſchäftswagens ſelbſtändig. Sie raſten
in wildem Galopp mit dem ſchleudernden Wagen
direkt auf ein Porzellangeſchäft los. Unter
dem Rammſtoß der Wagendeichſel zerbrach ſplitternd
die Ladentür, und die beiden Pferde ſtürzten in den
Laden, wo ſie von den noch vorhandenen Porzellan
waren einen guten Teil zerſtörten. Die Tiere er
litten ſtark blutende Schnittwunden.

Benneckenſtein. (Waldbrand aus Fahr
bäſſigkeit.) Durch ungachtſames Fortwerfen eines
brennenden Zigarettenreſtes war auf einem Rain ein
Brand ausgebrochen, der bei dem herrſchenden Winde
raſch um ſich griff und in einen etwa zehnjährigen
Baumbeſtand einfiel. Wehrmänner und Soldaten
gelang es, den Brand zu erſticken. Etwa drei bis
vier Morgen Baumbeſtand wurden vernichtet.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 24. März 1943

ſurnen Sport Spie/
Hallenkampfſpiele der HJ. abgeſagt. Die für die

Zeit vom 4. bis zum 11. April nach Stuttgart an
geſetzten Hallenkampfſpiele der Hitler-Jugend 1943
ſind abgeſagt worden. Es war vorgeſehen, an dieſen
Tagen die Jugendmeiſterſchaften im Gerätturnen,
Ringen, Gewichtheben, Judo, Fechten, Boxen und
Hallenradſport ſowie ein Reichsturnier im Basket
ball auszutragen.

Hans Wöllke gefallen. Hauptmann Hans Wöllke
iſt als Angehöriger eines Polizei Regiments im
Oſten für Führer, Volk und Vaterland gefallen. Da
mit gab der Sport einen ſeiner Beſten. Wöllke war
1936 der beſte Kugelſtoßer der Welt; er gewann da
mals mit 16,20 Meter die Goldmedaille vor dem
Finnen Baerlund und Gerhard Stöck.

Ehrung Dr. Diems in Bukareſt. Der auf einer
Vortragsreiſe durch Rumänien in Bukareſt weilende
Direktor des internationalen olympiſchen Jnſtituts,
Dr. Carl Diem, wurde zum Ehrenmitglied des
rumäniſchen Sports ernannt.

KK.Schießen um die Saalkreismeiſterſchaft. Die
Mannſchaft der Schützengeſellſchaft Ammendorf 05
erſchoß ſich zum drittenmal mit 590 Ringen die Saal
kreismeiſterſchaft. Als beſter Saalkreisſchütze ging
Kamerad E. Bringezu von der Schützengeſellſchaft
Schkeuditz mit 162 Ringen hervor. Bei den Jugend
ſchützen ſtellte die beſte Mannſchaft die HJ.-Gefolg
ſchaft 9/394 Kanenag mit 578 Ringen. Der beſte
Jugendſchütze im Saalkreis iſt Heinz Kabiſch der HJ.
Gefolgſchaft 9/394 Kanena mit 147 Ringen.

Wettbewerb um den Tſchammerpokal. Der 4. April
bringt neben den Punktſpielen 13 Treffen der
3. Zwiſchenrunde um den Tſchammerpokal. Sie
lauten: VfL 96 Halle Boruſſia Halle, BC Naum
burg Wacker Halle, Wittenberg 07 Sportfreunde
Halle, Union Sandersdorf SG Mockrehna, Rotw.
VfL Bitterfeld SG 98 Deſſau, SC. Weimar
SC Erfurt, LSV Rudolſtadt 1. SV Jena, 1. SV
Gera Eintracht Altenburg, 41. SV Suhl SC
Stadtilm, Sppg. Erfurt Preußen Nordhauſen, SV
Preußen Burg LSV Stendal, SV 07 Bernburg
SV 1913 Aſchersleben, SC 1910 Oſchersleben SC
1900 Magdeburg.

Vorbereitungen auf die Radſportzeit. Da dem
Bereich Mitte noch ausreichend Fahrer zur Verfügung
ſtehen, konnte ein abwechſlungsreiches Programm auf
geſtellt werden. Bei den kommenden Veranſtaltungen
wird der Jugend mehr denn je Betätigungsmöglich
keit gegeben. Die Termine für Halle: Bahnrennen:
4. Juli und am 12. September. Straßenrennen:
26. April: Rund um die Horſt-Weſſel-Kampfbahn;
25. Juli: Rund um Halle; 12. September: Straßen
preis von Halle.

Bereichsmeiſterſchaften in Nordhauſen. Die
Kämpfe der Kegler um die Mitte-Bereichsmeiſterſchaft,
die am 14. März ausfielen, ſind nunmehr für den
28. März feſtgeſetzt. Es handelt ſich um die Meiſter
ſchaften auf J-Bahn. die in Nordhauſen abgewtckelt
werden.

Bereichsmeiſterſchaften der Fechterinnen. Die
MitteBereichsmeiſterſchaften im Frauenfechten wer
den vorausſichtlich im Mai durchgeführt. Als Aus
tragungsoct der Titelkämpfe iſt Halle vorgeſehen.

Auswahlkämpfe im Hockey. Leipzig und Magde
burg haben für den 4. April einen Städtekampf im
Frauenhockey in Magdeburg vereinbart. Am gleichen

Tage werden ſich dort auch die BDM. Mannſchaften
beider Städte gegenüberſtehen.

Sachſens Korbballmeiſterſchaft der Frauen wurde
in Leipzig entſchieden. Den Titel gewann der
FrauenSC Leipzig, der alle Spiele ungeſchlagen be
endete.

Turnerinnen auf dem Reichsſportfeld. Am Sonn
tag, 28. März, werden auf dem Reichsſportfeld die
Mannſchaftskämpfe der Berliner Turnerinnen durch
geführt. 61 Mannſchaften ſind gemeldet, ſo daß alſo
244 Turnerinnen daran beteiligt ſind.

Joſef Bergmaier, der in den Jahren von 1930 bis
1933 achtmal Deutſchlands Farben in Fußballänder
kämpfen vertrat, ſtarb an ſeinem 34. Geburtstag den
Heldentod im Oſten

ren
e

uns viel zu früh, verschied nach Kkurzem, schwerem Leiden imV Hoegina. 20. Märe 1943. In e Kurzer Krankheit meine Uebe 66. Lebensjahr mein lijeber,
und Pankbarkeit geben Muge s Frau, unsere treusorgende herzensguter Mann, lieberGeburt eines gesunden Mädels I futti, Tochter, Sebwester, Sehwiegersohn, Bruder, Schwa-
bekannt. Dora Büchner geborene
Lindner, 2. Z. Weidenplan, Dr.
Schmidt, Fritz Büchner, Halle
(Saale), Lerchenfeldstraße 3.

O Die Verlobung unserer Tochter
Ortrun mit Herrn Hugo Sehlitzer
geben wir hierdurch bekannt.
Oberstudiendirektor Dr. Willi
Erler und Frau Marie geborene
Ogilvie. 11 Ubr,
Meine Verlobung mit Fräulein
Ortrun Erler beehre ich mich
anzuzeigen. Hugo Scehlitzer, z. Z.

Halle (S.), Steinweg 11,
den 24. März 1943.

Plötzlich und unerwartet, für

Schwägerin und Tante
Else Müller
geb. Wendt

im 32. Lebensjahre,

In stiller Trauer:Emil Müller, Schneidermeister,
u. Kinder nebst Angehörigen.

Beerdigung Sonnabend, 27. März,
von der Kapelle des

Südfriedhofes aus. Freundl. zu
gedachte Kranzspenden an die
Friedhofsverwaltung erbeten.

Halle (S.), Talstraße 13,
den 25. März 1943.

Am 28. März entschlief nach

ger und Onkel
Richard Hinkelmann
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Margarete Hinkelmann und
Mutter.

Beerdigung Sonnabend, 27. März,
145/2 Uhr, auf dem Kröllwitzer
Friedhof. Kranzspenden bitten
wir auf dem Friedhof abzu-
geben. Von Beileidsbesuchen
bitten wir absehen zu wollen.

Tech. Inspektor (K.) d. B. ineinem Flak-Regt., z. Z. im Pelde.
Halle (Saale), Franckeplatz 1,
21. März 1943.

O Wir haben uns verlobt! Inge-
horg Baumann, Kurt Mosehach.
Kanena, Dieskau, 21. März 1943.

G Wir werden heute Kriegs- 7 nZetraut. Opergetreiter Erieh Sehwägerin und Tante
Sehnert und Frau Erna geb.
Goßrau. Burgörner Esperstedt,
z. Z. auf Vrlaub, 25. März 1943.

W Für die uns anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Aufmerk-
samkeiten danken wir zugleich
im Namen unserer KLltern herz-
lich. Elisabeth Storr, Uffz. Ernst-
Werner Schulze, Halle (Saale),
Gr. Brunnenstr. 3a, 2. Z. i. Osten.

e Pür die vielen Aufmerksamkeiten
und Glückwünsche anläßlich un-
ezrer Kriegstrauung sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank
Matr.-Obgefr. Lorenz Ehberhardt gegen

Halle (S.), Halberstädter Str. 9,
den 23. März 1943.
Heute früh entschlief plötzlich
und unerwartet in Magdeburg
meine geliebte Mutter, Schwie-
germutter und Tochter, unsere
treusorgende Oma,

Gertrud Spangenberg
geb. Jentzsech

Im Namen aller Angehörigen:
Fritz Heber und Frau Gisela
geb. Spangenberg, Magdeburg,
Ganghoferstraße 24,
Jentzsch und Enkelkinder.

Trauerfeier zur RBinäscherung
Preitag, 26. März, 15 Ubr, in
der gr. Kapelle des Gertrauden-
Friedhofes in Halle. Zugedachte
Blumenspenden nimmt die Ver
waltung des Friedhofes ent-

Wir betrauern in dem Ver-
storbenen einen stets einsatz-
bereiten und vorbildlichen Ar-
beitskameraden. Betriebsfüh-
rung und Gefolgschaft der
Werke der Stadt Halle.

Sahwester,
Lettewitz, den 24. März 1943.

Heute morgen entschlief sanft
meine liebe Mutter, Schwieger-
mutter, unsere gute Großmutter

Ida Tornau
geb. Michaelis

In stiller Trauer:
Gerhard Tornau und Frau
Lydia geborene Zieschang,
Sigmar und Harald, z. Z.
im PFelde, und Gerolf.

Beisetzung: Sonntag, 28. März,
nachm. 3 Uhr.

Helene

AMTLICHE ANZEIGEN VERANSTALTUNGEN
Betr. Petroleumhbewirtschaftung.
Auf Anordnung der Reiehsestellefür Mineralöl vom 27. Februar

1943 werden die Petroleum-Be-
zugsaus weise im Sommerhalbjahbr
1943 (2. u. 3. Vierteljahr) mit
nachfolgenden Monatshöcohst-
mengen (Liter) beliefert:
April Mai Juni Juli Aug. Sept.1 12 J J J 1 22 2 2 2 46 6 6 6 6 6

Magdeburg, den 22. März 1943.
Der Oberpräsident
der Provinz Sachsen

S Landeswirtschaftsamt
I. Al: gez. von Leuckart

VERSTEIGERUNGEN
Versteigerung. Vreitag, 26. März,

vorm. 9 Dhr, Versteigere iehFriedrichstraße 23 (Vriedrichs-
garten) in Halle i. freiw. Auftr.
Nachlaß- u. and. Sachen zum
zulässigen Höchstgebot gegenBarzabl.: Nußb.-Büfett, Schrank
mit Glästür, 2 Küchenschränke,
Waschtisch m. Marmor, Spiegel
mit Konsole, runder Tisch mit
Steinplatte, 4 Stühle, Kronleuch-
ter, Oelgemälde, Bilder, großerPosten Bücher, 1 Tafelwagen,
Hausgerät u. v. and. Saehen.
Die Gegenstände sind gebraucht
und ab 7 Ubr 2u besichtigen.Walter Knoche, vereidigter Ver-
steigerer, Hermannstraße 5.

und Frau Elly geborene Bittorf.
Kanena, im März 1943.

e Für die Aufmerksamkeit anläß-
lich unserer Kriegstrauung dan-
ken wir herzlichst. Obgefr. Kurt
Bernstein und Frau Wally geb.
Saalfeld. Teutschenthal, im März
1943.

Für die anläßlich unserer sil-
bernen Hochzeit dargebrachten
Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst. Reinhold Fischer und
Frau Marie geb. Krause, Halle
(8.), Koenblumenweg I, 23. März

1943.

Peißen, den 20. März 1943.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Hinscheiden
unserer lieben Entschlafenen,
Frau Emma Kühnert, geborene
Gase, sagen wir allen denen,
die ihrer gedachten, herzlichen
Dank. Im Namen aller An-
gehörigen: Paul Kühnert.

Kranzspenden
lehnt. Von

Franckeschen

Halle (S.), Franckeplatz 1,
den 24. März 1943.

Mein lieber Mann und treuer
Lebenskamerad,
sorgender Vater, Rendant

Karl Scharffenberg
ist nach Kkurzer, schwerer Krank
heit von uns gegangen

In tiefer Trauer:
Frau Anna
geb. Noack,
berg, z. Z. im Osten.

Trauerfeier zur Vinäscherung
Sonnabend, 27. März, 12 Ubr.,
gr. Kapelle Gertraudenfriedhof.

Beileidsbesuchen
bitten Wir abzusehen.
Mit den Angehörigen trauern
das Direktorium, die Schüler-
heime und die Gefolgschaft der

ihren bewährten Mitarbeiter.

Könnern, den 24. März 1943.
Nach längerem Kranksein ver-
starb mein lieber Mann

Otto Helnecke
im 85. Lebensjahre

In stiller Trauer:
Olga Heinocke geborene
Jenetzky.

Beerdigung Donnerstag, 17 Uhr,
von der Kapelle aus.

mein treu

Scharffenberg
Anni Seharffen-

Amscdorf, 20. März 1943.
Am 20. März entschlief unser
über alles geliebtes Enkelechen
Hänschen Winkelmann

im Alter von 11 Jahren.
In tiefem Schmerz:
Ernst Held und Frau Dora
Held als Tante, u. Familien
Plechatsch.

dankend abge-

Stiftungen um

VERLIOREN--GEFUNDEN
Fliegermützenbezug, weiß, verlor.

Geg. Bel. abzugeben bei Heym,

Stadttheater. Heute, Donnerstag,
14--17 Uhr, Geschl. Vorstellung;
19-—21.30 Uhr Geschl. Vorstolſi.

Freitag, 19--21.45 Ubr, 13. Vorxst.
EFreitag-Stammkarten A, „Her
Tenor der Herzogin Operette
von E. Künneke.

Das 6. Philharmonische Konzert
Freitag, den 26. März im Stadt-
schützenhaus muß ausnahms-
weise bereits 5.30 Uhr beginnen.
Zuschlagskarte IV bitte mit-
bringen. Es spielen die Dres-
dener Philharmoniker unterPaul van KLKempen, Violine: Gio-
conda de Vito. Nach einem mo-
dernen Werk von Rosselini fol-
gen das Violinkonzert von
Brahms und die Symphonie
Nr. 7, A-dur von Beethoven.Das Konzert ist ausverkauft

Leipziger Männerchor Stadtschützenhaus, Sonntag, den
4. April 1943, 16 Uhr, Großes
Chorkonzert unter Leitung von
Kapellmeister Hans Stieher, Mit-
wirkende sind Solisten des Leip-
ziger Stadt- und Gewandhaus-
orchesters. Am Flügel Viktor
Sehwinghammer. Zu Gehör kom-
men Chöre von Kaun, Prunk,Wohlgemuth, Schubert und an-
deren Komponisten. Mozart:
Trio in Ps-dur op. 14 und die
Erstaufführung der Kantate
„Bauernregeln“ v. H. Stieber
Karten von 1, bis 3, RM.
beim Verkehrsverein (Roter
Turm, T. Stock) und Musikalien-
handlung B. Stock. Konzertbüro Dr. Friedr. Klemm.

Steintor-Varieté. Tägl. 19 Uhr das
Weltstadt- Programm. Nachmitt.
Vorstellungen mittwochs, don-
nerstags, sonnabends u. sonntags
um 15 Uhr. Vorxrverk. tägl. 17
b. 18 Uhr stets für die nächsten

Tage voraus an d. Tageskasse.

Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.
Sonnabend, 27. 3., 2 Uhr, u. Sonn-
tag, 28. 3., 11.30 Uhr, große
Märchenvorstellung: „Die ver-
zauberte Prinzessin“, ein Mär-chenfilm aus Tausend und eine
Nacht. Dazu ein lustig. Kasper-
Kl. Voryerk. ab heute 11 Uhr.

Oli, Steinweg 12 Wir verlängern
bis Freitagl! 4.45 u. 7.15 Uhr.
„Anna Favetti,“ Tgädl. üb. 14 J.
zugel. Vorv. für 7.15 ab 5 Uhr.

Troli, Magdehurger Str. 20. „Herzmodern möhblfert mit Hilde
Krahl, Gustav PFröhblich, Gusti
Huber, Theo Lingen. 4 u. 6.30
Uhr. Jugendl niebt zugel.

Troli, Magdeburger Straße 20.
Heute grobe Märchen vorstellung
„BRumpelstilzchen“. 1.45 Dhr.Die Eltern werden gebeten, die
Kleinen zu begleiten

Burgtheater, Große Gosenstr. 12.
18.45 Uhr) der große Carmen-Film
„Ancdalusisehe Nächte“, Jgd. zug.

VEREINSNACHRICHTEN
Harzhund. Sonntag, 28. 3., Kame-

radschaftlich. Beisammensein im
Stadtschützenhaus, roter Saal,
unter Mitwirkung von Frl. Ruth
Zeibig, Herren Kurt Dittrich u.
Kapellmeister Trolldenier, sämt-
lich vom Stadttheater. Beginn
pünktlich 16 Uhr.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Fischverteilung. Donnerstag nach-

mittag Seefische. Abschnitt F s,
Buchstaben A--D. Bitte Papier
mitbringen.

Es fehlt bei ihnen: Büchsenöffner,
Korkenzieher, Messerschärfer,
Gemüse- u. Kartoftfelschälmesser,
Binmachtropfen Blitz (nur geg.
Abgabe leerer Flaschen) und
anderes. Stand diese Woche bei
Modehaus Herrmann am Markt.
Frischmuths Neubheiten-Vertrieb.

Ufa- Alte Promenade. 3. Wochel!
„Hahb mich liehb.“ 2.00, 4.50, 7.40.

Streiberstraße 47. Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11-12.
Foxterrier, Iink. Hinterbein lahm, Ufa Ritterhaus, „Liebesgeschich-

entlauf. Bitte um Anruf 349 41. ten. 2.00, 4.50, 7.40. Jugend
nieht zugel. Vorverk. 11--12.Gelhe Mappe m. Kleiderkarten auf

den Namen Titzner verl. Gegen
Bel. abzug. Halle, Georgstr. 14.

Gr. Deutscher Schäferhund, Rüde,
wolfsfarbig, 5. 3. entlaufen. Vor
Ankauf wird gewarnt. Nachweis
50, RM. Belohnung. Seidoel,
Stedten, Mansfelder Seekreis.

Geidhäörse, br., Dienstag Postamt
Liebenauer Str. verl. Rinderadr.
geg. gute Bel. Ra 4760 MNZ.
Papiersack (Schafwolle) Löberitz
üb. Brachstedt, Halle (S.). Nach-
richt erb. Paul Mäller, Löberitz,
Kreis Bitterfeld.

Schäferhund am 22. 3., 19.30 Vhr,
an der Hauptpost entl. Geg. gute
Belohnung abzugeben. Pölau,
Hallesche Straße 22.

Ufa Rieheckplatz. 2. Woche! „Da-
mals. 2.00, 4.50, 7.40. Jugend
nicht zugel. Vorverk. 11--12.

CT. Gr. Ulrichstr. 51. „Der Hoch-
tourist.“ Jgadl. nicht zugel. 2.20,
4.45, 7.20. Vorverkauf 11--12.

Schauburg. 2. Woche! „Die Erhinvom Rosenhof.“ Jgdl. nicht zug.
2.20, 4.45, 7.20. Vorv. ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8,
„Fronttheater.“ 2.00, 4.30, 7.00.
(Der Hauptflm läuft abds. 7.40.)
Jugendliche zugelassen.

Capitol, Lauechstädter Straße 1 a.
Vorm. 10.30 Uhr „Hohe Schule“,
nachm. „Der Mann der Cherlock
Holmes war. Tägl. 2.00, 4.30 u.
6.50. Vorv. ab 11 Uhr. Jgd. zug.

VERMISCHTES
Krankenpflegerin wird Ende März

frei, geht auch nach auswärts.
Angeb M 1569 an MNZ.

Der Uffz., der i. Herbst (Aug. od.
Sept. 1942) ein Päckchen von
Soldat Horst Meißner n. Halle
(8.), Steinweg 42, gebracht hat,
wird um Nachricht gebeten an
Meißner, Steinweg 42.

TIERMARKT
Ah Freitag, 26. d. M., stehen jg.-

schwere, hochtr. u. frischmelk.
Kühe z. Verkauf. Albert Bevyer,
Schkeuditz, Fernruf 369.

Hund, kl. Rasse, bis 1 Je alt, in
gute Hände gesucht. Angebote
Ri 1838 an MNZ.

Schäferhund, 1 Jahr alt, als Wach-
hund geeignet, zu verkaufen.
Zorn, Brunoswarte 32, ab 15 Uhr.
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